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Welt-Echo der Führerrede: 


„Deutſchlands Sieg ift ſicher!“ 


als 
| 3 7 7 
ar die Preffe der Welt feiert die große Rede Adolf fitlers — nur England ift unzufrieden 
WyvD. Der ungeheure Eindruck, den die große z wel phaſen hin, die der Führer in feiner Rede 
Rede des Führers n d Welt hervorgerufen | kennzel heißt: — bau im Oſten 
tung Hat, Tolenel Hi in den Spalten der Preſſe aller Län⸗ Kann oe 1 fe 1999 0 n 1 Ene ee en Preffe Auf ft 


Der Aufbau der nationalſozlaliſtiſchen Volkspreſſe 


Auf Grund der Verordnung über die Einführung 
der Reiche kulturkammer ⸗ Geſetzgehung 


der, der im Kriege mit Deutſchland befindlichen 8 
) minder, wider. Der italtenifde Preſſe ſtellt 


mwärtine e man’. Es würde zu 
Aeußerung des Führers, daß auch England 


die | weit filhren, das Echo der ganzen neutralen Welt zu 
und | aitieren, Heachtenswerk it aber wor allem die 


rankreſch ihren Krieg bekommen wilrden ſowie die 
n der NETT zum Ausdruck kommende Bekräf⸗ 
ligung der deutſch⸗ttalfeniſchen Freund 
{daft in den Vordergrund ihrer Betrachtungen, die 
bulgariſche Preſſe ſpricht von einer „entichieder 


Stärke dſeſes Echos, wenn man hierbei etwa an 
das Echo von Reden eines Chamberlain, Churchill 
oder Daladier denkt, das nämlich fo gut wie nicht vor⸗ 
handen tft, wenn man ſich nicht nerade, wie Herr Chur⸗ 
chill das unlängſt kat, direkt an die Neutrglen wendet. 


in den eingegliederten Oſtgebleten hat der Präftdent 
der Reichspreſſekammer, Reichsleſter Amann, eine 
Reihe wichtiger Verordnungen und Bekanntmachun⸗ 
gen der Reichspreſſekammer In den eingegliederten 
Oſtgebleten in Kraft gelebt, Dieſe Anordnungen bil⸗ 


. nen Untwort an die Krſegshetzer“ und unterſtreſcht | Das Echo diefer Rede ließ an Laulſtärke allerdings 2 e e. 

4 ebenfalls die Betonung der gemeinſamen deutſch⸗ltg⸗ | nichts zit mütnichen fibtin. 5 TE 191 den le SEINE ne ben E Eddie 

g für Itenſſchen Intereſſen ſowſe die Bemerkungen fiber die Aber nicht nur In den neutrglen Ländern hat die der llt e 1 ton an die Merhältniffe hm allen 

deutſch⸗ruſſiſche Annäherung, während die unnari= | Füßrerrede ein Echo ausgelöſt, fondern auch in den Reiche able Aust ieder Berllckſichtigung der 

Jan ſchen Blätter insheſondere den dynamiſchenFeindſtgalen. So erfährt man auf deim Umweg Probleme edle ſich in den mitten im Aufbau befind⸗ 

Form Gehalt der Rede des fithrers hervorheben, wenn iber Nom aus London, daß die Erklärung des Filh chen neuen Gebſeten ergeben. Die Preſſe in den 

i für fie ſagen: Jedes Wort war von Glauben, Selbjtvers | vers fiber die deutfhrttalienifhe Gemeinfamkeit dort eingegliederten Oftnebleten wird nach den glei» 

0 traue und größter moralfſcher und phyſſſcher Bereit | manche in Zeitungen und Zeitſchriſten geäußerten chen Grundſätzen und Bedingungen neftaltet, wie es 

16 a fe. Belntfhe und Holländifhe SEN NE Une old un e TIEDEI: BODEN ALS USER AST 

nic. Nele e g met Dem Cindeuc ze . Seelen den der ede des Führers ſuden Cie e en n aan 

ar 1949 Rebe. So weiſt „Pays Reel“ insbeſondere auf die | auf Sete 8, tigkeit zu dem zuſtändigen Fachverband 

rauf N Mttalted der Reichspreſſekammer fein, 

160 7 Erfte ROBUSTE RUN der, d zur Reichs⸗ 

en preſſetammer und damit der eln in der Preſſe 

Hellwig. E iſt die Abſtammung von Vorfahren deutſchen oder 

1990 3 1 — m Ne 99 5 1 Ba 

mer kann abgelehnt oder ein ed ausgeſchlof⸗ 

Gauleiter Greiſer vor der Nuslandspreſſe über den Aufbau im Wartheland | fen Werden, went eh die fur die fi ubübung ſeiner 

kauf RZ \ Tätigkeit erforderliche Suverlüffintert und 
Berlin, 1. Februar 1 ober kriegsxechtlich abzuurteilen, wurden die | Einnmunn nichl Deiikt. 

| Der Reſchsſtatthalter des ich ie Gauleſter | Fälle der polnischen Greuellaten an den Volksbeutichen Zu den größten und bedeutungsvollſten der in 

helm Greifer, nahm während eines dienftlihen Aufenthals | IN banden 100 N kteverſahren Kraft bah Anordnungen nehört die zur Wah 

ing | tes in Berlin Gelegenheit, einer Anregung ausländifcher | verhandelt. Fat 95 eic Kipa: 155 a Schuld.] rung der Unabhängigkeit bes Yeilwnnnr 

0 dalle der zu folgen und vor ihnen über den Aufs 10 Fe dn Sonbergesicht in Posen ande BES LO DIOR ENG: Ez handelt 110 hierbei ER 

on bau im Wartheland zu fprechen. Bauleiter Greifer ſchil.] Fahren gegen Quczak 115 24 weitere Ang e e eine | munen ai 1 en EEE li Veſig⸗ 

traße 27 derte den Zuftand, in welchem ſich das Land befand, als zu Kriegsbeginn“ bei Poſen zur Landung genötigte 5221 Auen a lee 12 . N die 8 e dafür 

Beginn er nach der MWiebereröberung des Gebietes durch die | Beutfehe Pluggeugbefatung unmanthtich mitandelt und Aha be eon dernden It Ber deen Beeife 

g. deut BR Truppen den Aufbau in Angriff nahm. Die | aus: epfaundets hatten. Bon den 22 Angeklagten wurden feinen Plaß haben. Die Anordnung verpflichtet Vers 

ttskärto De 90 und geaufamen Entjtellungen der im | 8 Angehta te zum Tode, 5 zu Zuchthaus und 2 Ange» leger zu Mitteilungen über die Einentimer, Geſell 

and gilt Laufe der Zeit in allen Teilen des Warthelandes aufge: | klagte zu Berdngnie perurlell, wöhrend 7 Angeklagte, hen und fonftigen Berechtigten an dem Verlag, zur 

fundenen Opfer des organifierten polniſchen Mordterrors das it ast ein Drittel, freigeſprochen wurden. Kabel der LEER für Beſitzveränderüngen 

er waren furchtbar, und man könnte es dürchaus ent Bekanntlich haben dle Polen bei Krlegsbeglun die oder np fonſtigen Wechſel der Berechligten, zur Er⸗ 

Huldbar finden, wenn die Antwort auf dieſe alle geſamten Fnſaſſen von Zuchthäuſern, Geſän . und bringung des Ariernachweiſes bis zum Fahre 1800 

wiffe europäſſcher Kultur und menſchlicher Geſittun, Nee entlaffen, darunter töhtentelle örder, | zurück file die Berechtigten am Verlage und deren 

verleugnenden Unkaten eine Antſon der Vergeltung un olſchläger und Räuber. die befonbere in ben erften | Ehegatten und zur Bekanntgabe derer, die Subbven⸗ 

der Rache geweſen wäre. Kriegstagen die polnſſche Bevölkerung 0 ſallerken, onen, auch in erteilte h zur Verfügung 

Jedoch nicht der Oeiſt des Haſſes, ſondern ber | atisplünderten und au Leib und Leben bedrohten, daß stellen, wobei die Entiheidung beim Präfidenten der 

el und Ordnung und bes Rechles war es, der uns leitete, als wie min zur Befeltigung diefer Zuflände heine Glacg, Jfeichspreſſekammer klagte Die Bedeutung diefer Ber 

verkau · wir an die Aufgabe der Wledererrichtung europälfcher | handſchuhe angezogen, fondern energifch und ohne Rilck⸗ stimmungen die der ar eis der Perſonen umreißt, die 

Lodſch, uftände im Wartheland herantraten. Schon am 22. ſſcht burchgegeilfen Aae ee an „ An Hand | m Preſſeweſen ar Kit rend 1 Stelle tätig ſein können 

938 eptember, alfo in einer Zelt, in der die vollgiehende | einer groſſen Reihe prahtifcher Belſplele führte Gaulelter liegt darin, daß 11 ſolche Nerfonen an unferer Preſſe 

Gewalt noch in der Hand des Militärbefehlehabers ruhte | Greifer den Berweis, dab im Warthegau alle vorhans wirken und fi eſtalle au die Gewähr bie 

und das Wärtheland noch unter Kriegsrecht ſtand, wurde | denen Kräfte eingefekt werden, um das and luten U nab han igkeit 1 7 Auch für die 

die orbentlihe Gerichtsbarkeit eingeführt. | wieder aufzubauen und die wernachlöfſſaungsſchſden gelungen der Br geh 10 Greift damit das ſtrenge 

graph! Obwohl wir es alſo durchaus 10 der Hand gehabt hätten, chest agel die ihm durch 20jätige polniſche ehe Ausfefefoftem An, das ſich im Altreich, in der Ot⸗ 

17 0 die Schuldigen in einem beſchleunſgten Verfahren ſtand⸗ ſchaft zugefügt worden find, mark und im Sudetengau bewährt hat und die Grund 

905 lage ſchuf für eine unabhängige naklonalſozſaliſtiſche 

.. + 2 2 Volks; 5 

Die Anordnung enthält deshalb Beſtimmungen 

Motor darüber, was für Unternehmungsformen, Perſonen 

n Prei. und Perſonengeſamthelten nicht Hellungsverleger fein 

befichtt: können. Ausgeſchaltet werden neben den öſſentlich⸗ 


rechtlichen Körperſchaften alle anonymen Kapltglge⸗ 
ſellſchaften, Durch dieſe Maßnahme wird geſlchert, 
daß das ſtagtspolitiſche Juſtrument der Tanesprefie 


9 0000 Den Hauptdrahtziehern ift man auf der Spur — Fahlreiche Verhaftungen 


Kowno, 1. Februar des beſetzten Gebietes, Durch die Fabrizlerung von 


13 Heben, die auf mitleidige Gefühle in neutralen Ländern] auschließlich der WBolfsnemeinihaft und 

0 EB ae e ee an pe tulieren, will man offenbar nicht nur A 5 nicht GSonderinterefjen c d 
each 7, im lllauiſchen Gebiet, aber auch in dem der eh deutſchen we e über die uns dürfen auch in ihrer inhaltlichen Geſtaltung nicht au 
908 Nana, um im 0 mental chen polnifhen Greueltaten an | einen konfeſſionell, beruflich oder intereſſenmäßig bes 
— | enachbarten, von Deutſchland und Rußland befehten | den Molhsdeuifchen in ganz Polen abſchwächen, ſondern ftimmten oder einftimmbaren Kreis abgeſtellt werden, 
Geblet, Terrorakte durchzuführen. ae ere auch die vom Willnagebiet aus verfuchten Terrorahtionen es gibt nur deutſche Zeltungen, die fih an 

16, N, F Warſchauer poluſſchen Streifen Kon | in beſetzten Geblet perſchlelern, denen ſelbſtver,] den Gefer als deuten Volksgenoſſen wenden. 
* taht zu halten und den Miderſond gegen die deutſchen fländlich von der deutſchen Seite, zumal im Kriege, mit | Schließlich werden auch Konzerne und konzernähn⸗ 
— Ordnüngsmaßnahmen zu ſchülren. Sſcherheltsmaßnahmen wirkfam begegnet mer | lie Konſtruktlonen ausgeſchloſſen. Mit der Durch⸗ 
Die SINE Staatsfiherheitsftelle fie auf mehrere | den muß. führung der Anordnung it der Reſchsverband der 

Beheimfender. 9 0 den eee — ae d r n e Sele De 6 

ich namhafte Perfönlichkeiten aus dem Lehrerkrels der fiat iſt die für die in den Oſtgebieten erſcheinenden 

gale, a polniſchen Univerfität in Wilna, der che. Einigung Hertzog⸗Malan Belkingeit wichtige Beftinmmmumg, daß Zeſtüngen nicht 
geſucht. malige Leiter der polniſchen Telegraphenagentur und in Druckereien hergeſtellt werden dürfen, deren Inha⸗ 


Das Ziel: ein unabhängiges Südafrika 


Erben, gegen 60 ehemalige polniſche Militärpexſonen. Die Auf ber, Geſellſchafter oder ſonſtige Berechtigte nichtldeut⸗ 


Sauſel. edtung dieſer Organifationsverfuche hat in Litauen, Amſterdam, 1. Februar ſchen oder artberwandlen Blutes find, 
072 res Auffeh en ſchteſſen un Die Unter Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß zwiſchen den Eine weitere Anordnung umfaßt die Planung, 
N 


foffen und man glaubt, den führern der nationalen Oppofition, General Her | fie regelt Fragen, die in den Gebieten, 


Had iſt noch nicht abge wo ſich die 
re 


aupt ahtale ern, die für die immer wieder genährten | og und Dr. Malan, nunmehr eine len ne Breife im Aufbau und damit einer fetinen Entwick⸗ 
, kauſen ruhen Im ehemaligen polnſſchen Gebiet, auf der Spur | erzielt worden ift, Die beiden nationalen Oppoſſe lung befindet, von einſchneſdender Wirkung iſt. Diefe 
er 7 zu fein, tionsführer wollen Sibafrifa als unabhängige Repu⸗ ene URN verbietet ohne Genehmigung die 
e Diefe Vorgänge im Wilnggebiet erklären auch die | blik aus dem Verband des britiihen Weltreichs 16 Gründung neuer Zeitungen, fie verbietet ohne Bench, 


Ten und damit ein für allemal verhindern, daß Süd⸗ 


ropaganda 
afrſta in die Kriege Englands verwickelt wird. 


migung weſentliche Aenderungen in Aufbau, Ziel⸗ 
erswaltung 


in letter Zeit verstärkte engliſch⸗polniſche 
über rote "Breuellaten® 15 deuiſchen fobung und Verbreitung der Zeitungen. Durch dieie 
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Wü bemerken am Rand 


Engliſcher Man muß es wirklich anerkennen, die 
Sozlallomus Engländer beginnen ſozlal zu denken. 
Sie! TEEN uns zwar als Felnde negen- 

Über, aber Seel gelt muß fein, Die franzöſiſche Preſſe 
ſelert — und mit Recht muß man ſchon ſagen — eine 
ſogtale Großtat der Direktoren und Aufſichtsräte der 
onboner Zugushotels, die jungen Ehemännern, 
die im britifhen Militärbienft ſtehen, immer für dle 
ochzeltsnacht zum halben Preife zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Gewiß, man kann ſagen, daß das Leben 
a nicht aus lauter Hochzeitsnächten beſteht, aber irgend- 
wo muß ja ſchlleßlich der gunfang gemacht werden, war⸗ 
um alſo nicht bel der Hochzeltsnacht?! Die ſranzöllſche 
Preſſe fügt zu den Meldungen über dleſe ſozlale Groß ⸗ 
tat hinzu, daß die Ueberngchtung unter ſolchen Umſtän⸗ 
den nur noch 30 Mark kofte, Micht⸗Hochgeltende müßten 
mehr als das Doppelte dieſes Preifes bezahlen. Ver⸗ 


ſchwiegen wird auch nicht, daß die Hotelbefiker trotz Dies 
fer Maßnahme mit den fonft üblichen Diöldenden 
rechnen könnten — wegen der geſtelgerten Inanſpruch⸗ 
nahme nämlich, Aber wie gefagt, es hieße eine ſozlale 
Großtat verkleinern, wollte man derartigen Rebenſäch⸗ 
lichkeiten eine übertriebene Bedeutung beimeffen. 


Kontrolle wird verhindert, daß unnöllg Kräfte 
im Weltbewerbskampf verbraucht werden. Alle Ein: 
zelplanungen können font leicht mit den Notwendig. 
Zeiten des geſamten Preſſeweſens in Einklang gebracht 
werden, und jede Beunruhigung kann ausgeſchaltet 
ARD die durch willkürliche Planungen entitehen 
würde. 

Erwähnt ſel noch dle Anordnung zur EN 
der Skandalpreſſſe, dle einem dem deutſchen 
Leſer im innerſten fremden Produkt ein Ende bereitet, 
Die entſprechenden Anordnungen gelten auch für das 
geitſchriftenverlagsweſen. 

Die Anordnungen find in ihrer Geſamtheit, ge⸗ 
meinſam mit dem Schriftleitergeſetz, eine wichtige 
Grundlage für eine ftetine, durch keinerlei äußere Eln⸗ 
ars gehemmte Entwicklung, deren Endzlel es iſt, 

te deutſche Preſſe in den eingegliederten Oſtgebieten 
zu einem weſentlſchen Faktor der deulſchen natlortale 
ſoglaliſtiſchen Volkspreſſe zu machen, wie fie der 

Ah rer ſchon 1920 in einem Leitartikel des „Wöl« 
Iſchen Beobachters“ proklamierte und wie fie den 
Punkt 29 des nakfonalſozſaliſtiſchen Parkeſprogramms 
verwirklicht. 


Plutokratiſche Solidarität 


Semigranten Dürfen unbehelligt reifen 
Mio de Janeiro, 1. Februar 
Der braſilianiſche Dampfer „Almirante Ale⸗ 
zandro“. der jetzt in Rio de Janeiro eintraf, war auf 
der Höhe der Kanarſſchen Inſeln von einem franad« 
fischen Zerſtörer angehalten worden, um zwel angeb⸗ 
lich deulſche Staatsangehörige von Bord zu holen. 
Als man jedoch ſeſtſtellte, daß es ſich um küdiſche 
Emigranten handelte, verzichtete der Zerſtörer 
auf die Gefangennahme und ließ die Juden unbehel⸗ 
ligt weiterreifen, N 
Dieſer an ſich barmloſe Vorfall iſt in zwelfacher 
Hinſicht bezeichnend. Einmal werden Juden geſchont, 
da fie den Weſtmächten als Bundesgenoſſen erſchel⸗ 
nen, andererfeits aber läßt man die vom Stamme 
Aſrael auch lauſen, weil man Ungeziefer ungern im 
eigenen Pelz ſieht. Vielleicht hatten die franzöſiſchen 
Seeleute ihre eigenen Erfahrungen damit. An Gele⸗ 
genheit dazu dürfte es ſedenfalls nicht fehlen. 


Die füältewelle in Tlorditalien 
Zwei weitere Todesopfer 
Mailand, 1. Februar 

ble Kälte welle fordert in Norditallen immer 

neue Opfer. So ſtarben in der Gegend von Brescia 

wel Perſonen an ben Folgen ſchwerer n Im 

ebiet des Appennin bei e ur die Quecfilbere 

fäule einen erneuten farken Rückſchlag, Nach mehr⸗ 

flündigem Schneefall ging die Temperatur in der vers 

ſangenen Nacht wieder auf — 19 Grad zurück, Die Stra⸗ 

Ben Im mit einer dichen Eisfhicht bedeckt, fo daß 

er Wagen und Fußgängerverkehr vollſtändig lahmge⸗ 

legt wurde. Im Reng⸗ Tal liegen zahlreiche Kkaftwagen 
auf offener Slraße ſeſt. 


Italien fteht Gewehr bei Suß 


„Popolo d'Stalia“ über die Stellung Staliens als nichtbriegführende Macht 


Mailand, 1. Februar 

Kur Klarſtellung der Haltung Italiens ſchreſbt 
der „Popolo d'gtalſa“ in einem Kurſtvartlkel unter 
der Ueberſchrift „Wir find im Kriege“: Neutral ſel 
der, der weder für den einen noch den anderen Partei 
ergreife, während die Elgenſchaft elner nichtkrieg⸗ 
führenden Macht, wie im Falle Italiens, biefe 
Verpflichtung zur Unparteillchtelt nicht enthalte, 
Obwohl Atalten Gewehr bei fruß ſtehe, ſei es 
ebenfalls aktiver, alfo parteipolitifher Mit⸗ 
ſpieler in dem großen Drama, das die Welt Der 
wege, Parteiſch ſel es in dem Sinne, daß es unter 
dem Druck feiner berechtigten, in Verfailles mißachte⸗ 
ten Jutereſſen an der Entwicklung und am Ausgang, 
des Konfliktes weitgehend mitintereſſiert 
ſel. Und da der Krieg nicht nur mit den Waffen ner 
führt werde, betrachte ſich Ntalten, das zwar keine 
milſtärſſche, wohl aber jede wirtſchaſtliche Inktigtive 
ergreiſe, als im Kriege ſtehend. An der wirtſchaftlichen 
Front dürfe Italien nicht eine einzige Schlacht ver. 
lieren, wenn es feine eigene Ungbhängtgkeit erhalten 
wolle. Der wirtſchaftliche Krieg ſel ebenſo Krieg wie 
der andere. Er lege Atalten die Pflicht auf, wach⸗ 
ſam zu fein, Auch über die autarkiihen Grenzen des 


Vaterlandes führe man keine Diskuſſtonen, ſondern 
man verteidine ſich. 


Der Bericht des OK W. 


Verſtärkung der U⸗Boot⸗Abwehr 
Berlin, 81. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Weſten nur geringe af 

Die Kriegsmarine Derflächte in der letzten Zeit ihre 
U. Bootabwehr in der Deutſchen Bucht dur vermehrten 
Einſatz von USagdftreithräften und anderen U-Boot⸗ 
Abwehrmitteln. 

Deulſche Fliegerverhände wurden auch im, Laufe 
des 30. Januar 1 Aufklärung über der Nordſee und 
der engl hen Küſte von den Orkneys bis zur . 
Mündung eingeſetzt. Hierbei wurden — wie bereits 
durch Sondermeldung bekanntgegeben — wiederum ſie⸗ 
ben bewaffnete man 0 ee ein 
welteres ſchwer und mehrere andere leicht eſchldigt. 
Außerdem wurden zwei brliiſche Vorpoſteſi⸗ 
boote zum Sinken gebracht. 

Trotz ſtürkſter Flakabwehr von allen angegriffenen 
Schiffen und troß E ag zahlreicher feindlicher Jäger 
wird nur ein eigenes Flugzeug vermißt. 


Fliegerbomben auf 33 Städte 


Ein Großhampftag der Sowjet⸗ Luftwaffe auf dem finnländifhen Kriegsſchauplatz 


Stockholm, 1. Februar 

Der Dienstag gehört mit Vombenangeiſſen auf 88 
verſchledene Städte und Ortſchaſten Finnlands zu den 
Großůkampftagen der ruſſiſchen Luft, 
waſſe. Zahlreiche leichte und ſchwere Bomber flogen 
in Begleitung von Jägern ihre Ziele an. Durch dle 
Wetterlage begünſtigt, wurde ein großer Tell der Ans 
geilfe überrafchend aus einer niedrig liegenden Wolken« 
jede durchgeführt, Der Materialfchaden wird von oſſi⸗ 
9958 Seite als beträchtlich angegeben. Im Laufe des 
ages ſollen 40 Gebäude dürch Orandbomben 
dn aer worden fein, Wiederum ſel Turku (Abo) 
am 1 von mehrfachen Angeſſſen heimgeſucht 
worden. 

Nach dem vuſſiſchen Heeresbericht für den 90. 
Januar ſei kein 1 Ereignis zu berzeichnen ges 
weſen. Die Somjetluftftreitkväfte häften mit 


Erfolg verfchlebene See gegen die feindlichen Re⸗ 
ferven und milltäriſchen Ziele ausgeführt, 

Der e eeresbericht vom 30, Januar vers 
schere heftiges Artillexleftörungsſeuer auf der Kare⸗ 
tfchen Landenge. Ruffiſche Angriffe nordoſtwärts des 
Ladoga⸗Sees follen e worden fein. An der 
Oſtgrenze herrfchte Watrouilfentätigkett. Unterftüht von 
Luftwaffe und Artillerie, aeitten die Ruſſen während 
des gaugen Tages die Derteidigungslinien der Batterien 
von Man ſti an. Die Sowſetluftwaffe unternahm Lufte 
0 auf Turku (Abo), Hanko (Hangö), Tammiffark 
(Ekenäs), die Gegend von Pernaja und Bi einige 
ſtenftädte des Boiniſchen Meerbuſens. Die ile Alt 
Luftwaffe führte N 0 und Erkundungsflüge ſowſe Luft⸗ 

x 


angriffe auf milttäriiche Ziele 1 1 0 en Kämpfen 
mit der Bullen Lüftwalſe wird ſinniſcherſeſte der Ab⸗ 
ſchuß von zahlreichen ruffiſchen Flugzeugen und nur eln 


eigener Flugzeugverluſt zugegeben. 


Englands Slotte im Sinken 


Stetig wachſende Schisberlufte — Das neutrale Ausland wird nachdenklich 


Amſterdam, 1. frebruar 
Unter den britiſchen bewaffneten Handelsſchiffen, 
die am Dienstag an der engliſchen Oſtkliſte von deut⸗ 
ſchen Flſegern annenritfen wurden, befanden ſich nach 
hier eingegangenen Meldungen der brilſſche Petro⸗ 
leumdampſer 1 Triumph“ (8500 B. dt. T.) 
und der britiſche Kohlendampfer „Coryton (4558 


Der engliſche Dampfer „Stanburn“ (2800 10 
der Montag von deulſchen Flugzeugen an der englle 
schen Küfte angegriſſen wurde, kenterte, und mit 
2 Mitalſeder der Mannſchaft, die aus 21 Perfonen Der 
ſtand, konnten gerettet werden. 

Von dem brltiſchen Dampfer 1 0 
197 700 t) kamen Mittwoch Ss. Ruſe; der Dampfer, 
efindet ſich an der Nordkliſte Scholllands in Seenot. 
Ein Schiff begab ſich Sofort an die Unglüſcksſtelle, um 
der „Bauereſt“ Hilfe zu lelſten. Wie Havas aus Lon, 
don meldet, iſt der grſechſſche Dampfer Adamalios 
Plthis“ (4000 t) an der engliſchen Weſtküſte „ge ⸗ 
ſchelter t“, 28 Milnlieder der Befabung Lonnten 
ſich au die Küſte retten, 

Wie die geſamte An Breffe mitteilt, find am 
90, Kanuar wieder zwei däniſche Schiffe verloren⸗ 


Ein Holländer wundert fich 


Der Erzbischof von Canterbury: „Frauen und Kinder mögen mitverhungern!“ 


Amſterdam, 1. Februar 

In einem im „Nieume Notterbamfche Eourant“ vom 
20, Januar veröffentlichten „Elngefandt“ aus dem Leſer⸗ 
hreife wird der Verwünderung über die Antwort Aus⸗ 
bruck gegeben, die der Ergbiſchof von Canter⸗ 
bury unlängft auf die ihm geftellten Fragen über die 
1 0 ſche deuſſch af der engliſchen Hungerblochade 
gegen das deutſche Boll erteilt 1 0 ſoll. 

Der Einfender meint, man 00 von einem hohen 
Kirchenfürſten wie dem Er biſchof von Canterbüry 
eigentlich erwarten müffen, daß er ch gegen jede Nah⸗ 
rungsmittelblochgde e werde, dg eine ſolche 
auch die bürgerliche Bonöfkerung mifſamt den Kranken, 
den Frquen, den Greifen und den Kindern dep Feind. 
polkes treffe. Statt deſſen 700 der hohe ee 
die Sache um und erkläre: „Die bür erliche Der 
völkerung muß einfa mitleiden, ea 
hönnen wir 50 15 Militär des Feindes nicht treffen!“ 

ferzu bemerkt der Einſender, daß die mean da 
es Erzbiſchofs von Canterbury darauf bingusläuft, daß, 


wenn man einmal die Zahl der Soldaten in Deutſchland 
auf acht Milltonen veranfhlage, von acht Einwohnern 
Deutfchlands fieben lch mitleiden müffen, „Dies 
If", fagt der Schreiber, „der Standpunkt, den nicht eine 
hohe militärifhe Perſon, ſondern ein Ergbiſchof zu 
berteldſgen wagt! 


Daß ein Holländer ſich über dieſe Einftellung eines 
Geistlichen wundert, wundert uns unfererfeits nicht. 
Ebenſowenig wundert uns aber auch diefe Einftellun, 
des Erabifchofs von Canterbury, Sell „welträumige 
Ehriftlihkeit ſich auch früher ! hon bemerkbar gemacht 
hat, und die ſich Im allneme men dort en 
allealt, wo es galt, ſich Matſonglem au widerſetzen und 
mit dem Qniernationalismug jeder Prägung — bie des 
Judentums nicht ausgefchloffen — nemeinfame Sache au 
machen. Wie te uns mwunberts nicht fo ſehr, daß 
diefer faubere Geiſtliche ohne mit der Wimper zu gucken 
Frauen und Kinder diefem n e chen Phan. 
kom opfern will, wenn er allerdinas nur Könnte sex 


gegangen. Zugleich mit dem Dampfer „England“ 
(2319 B. nic.) ſel auch der Dampfer Fredens: 
Bora“ (2004 B. R..) untergegangen. Die Reedere 
dieſet Schiſſes erhielt durch den bünifchen 9 5 10 a 
in Kirkwall davon Kenntnis. Anſcheinend At die 
„Fredensborg“ zuerſt gefunken. Belde Dampfer find 
zuſammen gefahren und wollten nach England. 
Das belgiſche Fiſcherboot „B. 24“ iſt in der Nord⸗ 

fee aus bisher unbekannter Urſache untergegg 
Die vier Mann 
Der belnifhe Dampfer „Eminent“ traf am Dienstag 
mit der 11 Mann hren Reihung des norwegiſcheit 
Dampfers „Stube“ (440 f) in Brügge ein. Das 
Rorwegiſche Schiff nina in ber 8555 zum Montag in 
der Nähe der enalifchen Küſte au hen Harwich und 
Harmoulh unter, da es, wie die belgiſchen Blätter 
melden, auf ein Schiffsweag geſtoßen iſt. 1 


Die geſamte norwegiſche Preffe ſtellt die Tatſache, 
daß Norivenen in der letzten Woche 101700 Schiffe ver⸗ 
Toren hal, in den Mittelpunkt ihrer Betrachtungen, 
„Aftenpoflen“ ſchrelöt, Norwegen babe in einer Woche 
mehr Opfer gebracht alt die kriegflührenden N 
an der Weſtfront. Im ibrinen beginne man in Oslo, 
über die vielen Verluſte in der engliſchen Todeszong 
nachzudenken. 


Weltecho — ganz kurz 


ort von Genf. „Alles in Betracht gezogen, Kenne 
eine 9 und richtige Polftin Däncmarks nur ein Biel: 
fo ſchnell wie möglich fort von Genf,“ 

(„Faedrelandet“, Kopenhagen) 

Englands hohe Miſſton. „Man braucht nur einen 
Blick auf den Stand der Dorksbildung 11 Udien g 
werfen, auf die erſchreckonden Unalphabetenziifern, au 
dae Geſundheitsweſen 15 um ſich von bor Werlonens 
heit aller Redensarten über die Hohe Miſſton' Englands 


in Indien zu überzeugen,“ („Iswestija“, Moskau) 
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Der zweite Teil der großen Abrechnung des Führers mit der Welt der Plutokratien 


In feiner großen Rede im Vorliner Sport. 
balaft, deren erſten Teil wir in unſerer gestrigen 
0 veröffentlichten, führte der Führer wel. 
ter aus: 

zm Augenblick der Wiederanſerſtehung des 
ches waren England und Frankreich in Ihren ſüh⸗ 
un Splten eniſchloſſen, den Kampf ernent auſgu⸗ 
men. Sie wollten es fo! England hat ſeit 300 
Jahren das Ziel verfolgt, eine wirkliche onſolidle⸗ 
zung Europas zu verhindern, beinahe fo wie Frauk⸗ 
reich eine Konſoltdlerung Deulſchlands eit vielen 
Jahehunderlen zu unterbinden ſich bemühte. Wenn 
e ein Herr Chamberlain gls Prediger auf⸗ 
t und feine frommen Kriegsziéle der Mll⸗ 
verkündet, dann kann ich nur ſagen; Ihre eigene 
chle widerlegt Sie, Mr. Chamberlain, Seit vice 
en Jahren haben ihre Staatsmänner Immer ſo 
geredet, wie fie hente reden. Sie haben immer ur 
für Gott und file die Religion gekämpft. Sie haben 
15 als ein materſelles Kiel“ gehabt, aber gerade 
Weil bie Enaländer nie für ein nlerielles Ziel 
Kimpften, hat der lebe Bott fie materiell fo reich ber 

lohnt (Stiemiſche Zuſtimmung), 

Daß England Immer nur als der „Streller der 
Wahrheit und der Gerechtigkeit, als der „Vorkämpfer 
aller Tugenden“ auftrat, das hat Gott den Engläu. 
dern nicht vergeſſen. Dafür find ſie reich geſegnet. 
worden. Ste haben in 300 Fahren ſich rund 40 Millio⸗ 
nen Quadratkilometer Erdraum unterworfen, alles 
natürlich nicht eiwa aus Faolsmus, nicht etwa aus 
irgend einer Luft an der Herrſchaft oder am Reichtum 
und Genuß — nein, im Gegenteil, alles dies nur im 
15 Gottes und der Religion. (Stürmiſche Hei⸗ 
erkel 


England führte für alles Arieg 


Freſlich, England wollte nicht etwa nur allein der 
Gottſtrelter ſeln, es hat immer auch ande ve eln 
elg den, an dieſem edlen Kampf kellzunehmen. Es 
hat ſich nicht einmal bemüht, immer die Hauptlast zu 
tragen. Für fo ie den Werke kaun man 
guch andere Leute als Meitlämpfer ſuchen, (Erneute 
Heiterkeit.) Das tun die Engländer auch heute. Und 
eis hat ſich das für dies Reſch bezahlt gemacht: 40 Mill. 
Dadratlilometer Eroberung, eine, been Reihen⸗ 
folge von Vergewaltigungen, von Expreſſungen, von 
insannifchen Mißhandlungen, von Unterdrllckungen, 
von Ausplünderüngen. Es gibt in England geſchlckte 
Sorte, die wirklich in keinem anderen Staat und bel 
einem anderen Volk denkbar geweſen wären. Man 
hat für alles Kriege 1 152 Man führte 
den Krieg, um ſeinen Handel zu erweltern, man 


1 
15 
10 


Jährte Krleg, um andere zu zwingen, daß fie Opium 
10 


ten, man führte Krieg, um Gold ruben zu 
gewinnen oder um die Herrſchaft über Dlaman⸗ 
tengruben, Es waren immer materielle 
Jlele, allerdings ſtets edel und ldeal verbrämt, 
Az, der letzte Krieg wurde geführt nur „für ideale 
Biete“, Daß man nebenbel noch die deutſchen Fo or 
nien eingeſteckt hat, hat Gott wieder ſo gewollt. 
(Große Heiterkeit und ſtürmiſcher Beifall.) Daß man 
unfere Flotte wegnahm, daß man die beutichen 
Auslandsguthaben kaſſterte, find fo Reben 
eriheinunnen in dem „edlen Streit für die heſ⸗ 
lige Religion“, Wenn Herr Chamberlain heute mit 
Der, Bibel einhergeht und feine frommen Krlegszlele 
»yoblgt, daun kommt mir baß fo vor, als wenn lid) 
der Teufel mit dem Gebetbuch einer armen Seele 
nähert, (Toſende W und brauſender Beifall.) 
Und dabel iſt 

Iſt abgeſchmackt, vor allem, dag glaubt niemand 
mehr, Zeh fürchte mandesinal falt, er zweifelt felber 
an fih, (Erneute brauſende Helterkelt.) Außerdem, 
ſodes Volk verbrennt ſich nur einmal bie finger, 
Einem Rattenfänger von Hameln find nür einmal 
die Kinder, nachgelauſen und einem Apoſtel Internas 
tionalen Völkerberbrſtderung auch nur Einmal gefolgt, 
(Branfender Beſfall und ſtürmſſche Bravorufe.) 


Churchill iſt offener 


Da lobe ich mir Mifter Church. (Wiederum 
tofende Helterkeſt ) Er ſpricht das offen aus, was 
dar alte Mifter Chamberlaſn nur meſtſllen denkt 
und haft! (Erneute ſtilrmiſche Heiterkeit.) Er ſagt 
es: Unſer Ziel iſt die Auflöſung, ſſt die Ber 
Mich (ung Deutſchlands! (Langanhaltende 
ſltemiſche Pfulrufe.) Unſer Ai 15 wenn möglich, 
Mistoltung des deutſchen Volkes, (Erneut brechen die 
Tanſende In ſtüürmiſche Pfutruſe aus, in denen die 
gauze Erbitterung dez Volkes ber dieſe Pläne zum 
Ausbruch kommt.] Dieſe Offenheit, glauben Ste mir, 
beg rie ich. 


Das Deutſchland von 1648 wollen fiel 


Und auch franzöſtſche Generale ſprechen ganz 
offen aus, um was es geht. Ich glaube, daß wir uns fo 
alich leichter verftehen. Warum denn immer mit orloge⸗ 
nen Phraſen kämpfen? Warum es nicht offen ſagen? 
iſt uns das fo viel lieber! Wir wiffen ganz genau, wel 
ches Zell ſie haben, ob Herr Chamberlain mit der Bibel 
geht ober nicht, ob er fromm tut oder nicht, oh er die Wahr⸗ 
heit jagt oder. ob er lügt, wir willen das el: es iſt vas 
Deutſchland von 1848, das ihnen vorſchwobl, dag aufgelöste 
und zereillene Deulſchland! (Minutenlange ſtürmiſche 
Biuizufe). Die 80 Milltonen Deutihe haben aber einen 
Lebenbanſpruch, Ihnen gebührt auch ein Lebens» 
anteil — und 800 Jahre lang ſind [ie darum 
betrogen worden. Sie konnten nur betrogen werden, 
weil ſie infolge ihrer Zerriffenheit das Gewicht 


as setzt nicht mehr originell, das 


ihrer Zahl nicht ger Geltung zu bringen vermochten. So 
leben heute 140 Menſchen auf dein Quadratkilometer. 
Wenn diefe Menſchen eine Einheit bilden, dann Im fie 
eine Macht. Wenn fie zeriplittert find, dann find ſie 
wehrlos und ohnmächtig. In ihrer Geſchloſſenheit liegt 
aber außerdem noch ein moraliſches Recht. Was 
bedeutet es ſchon, wenn 30, 50 oder 200 kleine Staaten 
proteſtieren oder Lebensrechte in Anſpruch nehmen? Wer 
kinmt davon Notiz? Wenn 80 Millionen auf⸗ 
treten, dann it das ſchon etwas anderes, 


Abneigung gegen unſere ſtaatliche Einheit 


Daher die Abneigung gegen die ſtaatliche Bildung 
Italiens, gegen die ſtaafliche Einheit ZDeutſch⸗ 
lands. Ain llebſten möchten fie dieſe Saaten wleder in 
ihre früheren einzelnen Beſtandteile auflöſen. Por weni» 
gen Tagen, da ſchrleb jo ein Engländer: „Das iſt es eben, 
die überſtürzte Gründung des Kaſſerreiches von einſt, das 
war nicht richtig“ Freilich, das war nicht richtig. Ss war 
nicht richtig. daß dleſe 80 Millionen ſich zuſammenfanden, 
um ihre Lebensrechte gemeinſam zu vertreten. Es wilrde 
ihnen lleber fein, wenn dieſe Deutichbn wieder unter 200 
oder 300 oder 4 7 0 wenn möglich unter 200 oder 
300 oder 400 Dynaſten kämen, hinter ſedem Dynaſten eln 
paar hunderttauſend Menſchen, die dann von ſelber munds 
tot paar der übrigen Welt ſind. Dann können wir 
als Bolt von Dihtern und Denkern weſtexrleben, fo 
gut es eben geht. Der Dichter und Denker braucht außſer⸗ 

em nicht fo viel Nahrung wie der Schwerſtarbeſter. 
(Stllrmiſche Heiterkeit), Das ſe das Problem, das heute 
zur Diskuffion fteht! Hier find große Nationen, die im 
Laufe von 80 0 infolge ihrer Unelnigtelt um 
ihre Lebensanteſle auf dieſer Welt betrogen worden find. 
Diefe Nationen haben aber jetzt ihre Uneinigkeit Über« 


wunden, wenn fie heute als junge Völker in den 
Kranz der anderen eingetreten find und nun ihre 
Anſprüche erheben. Unter ihnen befinden die ſoge⸗ 
nannten Beſißenden. Dleſe Völker, dle 00 e Gebete 
der Welt ohne jeden Sinn und Zweck einſach blodieren, 
ja vor wenigen Jahrzehnten 1 80 Deutschland noch aus⸗ 
raubten, ſtellen ſich nun auf den Standpunkt der 0 Nnann⸗ 
ten bejigenden Klaſſen innerhalb der Völker, Es 
wiederholt ſich im zogen in der Welt das, was wir II au 

innerhalb der Völker im kleineren erlebten. Auch hier ga 

es Be Date Auffaſſungen und politiſche Meinungen, 
die dahin gingen, daß, wer hat, eben hat, und wer ficht 
hat, eben nicht hat, und daß es eine gottgefällige Ordnung 

ſei, daß der eine habe und der andere nichts beſiſſe und da 

es immer fo bleiben müffe, Diefem gegerüber treten andere 
Kräfte auf, Die eine Kraft ſchrelt einfach: Wir wollen nur 
zerſtören! Wenn wir nichts befihen, dann ſoll alles vernide 
tet werden! Diefe nihiliſtiſche Kraft hat in Deutschland 
anderthalb e Tang gewiltet. Ste tft vom konſtruk⸗ 
tiven Nattonalfozialismus überwunden worden. Er 
erkannte nun nicht das Beſtehende an, ſondern nahm eine 
Modiftlation vor, eine Aenderung in der Methode 


punkt ſtellen, a 

andere feines, Und fo ähnlich iſt es in der Welt: Es geht 
nicht an, daß 40 Millionen Engländer 40 
Duadratkitometer der Erde eſnſach blockleren und beſchwü⸗ 
ren;: „Das iſt uns vom lieben Wott gegeben. Wir haben 
vor 20 Jahren von Euch noch etwas dazu bekommen. Auch 
das iſt jetzt unſer Eigentum, und wir geben jetzt nichts 
mehr he dalle,“ 


„Auflöfen! verbieten!“ — ihr ewiger Schrei 


Und Frankreich? Mit feinem wirklich nicht ſehr frucht⸗ 
baren Volkstum von knapp 80 Menſchen auf dem Quadrat. 
Kilometer im Mutterlande hat es ſelber ber 9 Millionen 
Quadratkilometer Raum erobert, Deutſchland dage⸗ 
gen mit Über 80 Millionen hat noch nicht 
600000 Duadratfilometer Das iſt das Pro, 
blem, das gelöſt werden muß das genau fo gelöſt 
werden wird, wie die anderen ſozialen Fragen gelöſt 
werden. (Mit toſendem Beifall ſtimmen die Maſſen dem 
Führer zu.) Und wir erleben heute im großen nur das 
Schauspiel, das wir einſt im Innern im kleinen Ausmaß 
guch erlebten, als der Nationalſozialismus im Intereſſe 
der W einer wirklich tragbaren Ordnung und einer 
wirklichen Gemeinſchaft der Menſchen feinen Kampf für die 
breite An. unſeres Volkes begann Es wurde von den 
damalig liberalen und demokkratiſchen, alſo beſitzenden 
Krelſen und ihren Parteien verſucht. den Natlonalſozla ⸗ 
lismus zu zerſchlagen. Die Partei auflöſen! Man muß, 

e verbleten!“, das war ihr ewiger Schrei, Man ſah in 

r Auflöſung und im Verbot der Bewegung die Verhich⸗ 
tung der Kraft, Die vielleicht eine Aenderung des beftehens 
den Zustandes würde herbeiführen können. 

der Me ch mus iſt mit Dielen Kräften ſertig⸗ 
geworden, er iſt geblieben, und er hat I Neuordnung 
in 1 begonnen und weitergeführt, Heute ſchrelt 
nun die beigende andere Well: „Man muß Deutschland 
auflöſen“, „man muß dieſe 80 Millionen ätomiſteren!“, 
„man darf fie nicht in einem ſtaatlich geſchloſſenen Gebilde 
laſſen, dann nimmt man ihnen bie Kraft, ihre Forderun⸗ 
gen durchzusetzen!“ Das ii das Ziel, das ſich England und 
Frankreich in dieſem Kriege geſeht haben! 

Demgegenüber iſt unſere Antwort die gleiche, wie wir 
ſie unſeren inneren nern einſt gaben. Sie willen, meine 


alten Parteigenoſſen, daß uns der Sleg im Jahre 1999 
nicht geſchenkt worden iſt. Es war ein Kampf ohnegleſchen, 
der fait 15 Jahre lang geführt werden mußte, ein beinahe 
ausſichtsloſer Kampf. Denn Sie milffen ſich erinnert, 
daß wir ja nicht etwa plötzlich von der Vorſehung eine 
große Bewegung erhalten hatten. Mit einer Handvoll 
Menfihen iſt fie gegründet worden und dieſe Menſchen 
mußten ſich mühſelig ihre Poſttion erſt erkämpfen und dann 
erweltern. Aus einer Handvoll Menſchen ſind hundert 


und dann tauſend und dann zehntauſend und hunderttau⸗ 


ſend geworden, und endlich die erſte Million, und dann 
wurde eine zweite Million daraus, eine Dritte und eine 
vierte. So find wir in einem dauernden Krieg gegen tale 
ſend Widerstände und Angriſſe, Vergewalkſgüngen und 
Rechtsbrüche gewachſen und find in dieſem Ku) Kart 
en innerlich ſtark. So iſt in dieſen 15 Jahren die 
acht errungen worden, nicht unverdient als Geſchenk des 
Himmels, ſoſdern als die Belohnung eines einmali« 
gen zähen Ningens, eines tapferen Ausharrens im 
Kamp! um die Macht. (Die Maſſen antworten mit brau⸗ 
ſendem Beifall dem Führer.) 
Als ich im Jahre 1933 bieſe Macht erhielt und nun mit 
der nationaljozialiftiihen Bewegung die Verantwortun 
ür die deutſche Zukunſt übernahm, da war mir lar, da 
le Freiheit unſeres Voltes nicht länger beſchräntt werden 
dürſe. Es war mir weiter klar, daß der Kampf nicht ſeinen 
Abschluß gefunden hatte, ſondern nun in einem geohen 
Ausmaß exit weh eginnen würde. Denn vor uns ſtand 
nicht nur der Sieg der Nationalſozlaliſtiſchen Wewegung, 
1 rn die e unleres beutiden 
oltes! Das war unſer Ziel! (Mit ſtürmiſchem Beifall 
und brauſendem Händeklatſchen ſtimmen die Taufende dem 
Führer jübelnd zu.] 


Die Sicherung unſerer Freiheit vor allem anderen 


Was ich ſeltdem geſchaſſen habe, iſt ja alles nur ein 
Mittel zu zul Aue . Partei: Arheitsfront, SU, 4, 
alle anderen , Mon jationen, die Wehrmacht: Das Heer, 
die Luftwaffe und die Marine, fie find ja nicht Selbſtzwec, 
fie alle find nur Mittel zum Zwed, Heber dem allen 
Kent die Siherung der Yreiheit Unleres 

0 lle s. (Auſs neue flimmen die Maſſen im Sportpalaft 
dem Führer begeiltert zu.) 

Ich ont natürlich nach außen genau To wie im Ins 
nern verſucht, durch Verhandeln, durch den Appell an die 
Vernunft die EBENEN unabdingbaren Forderungen 
durchzusetzen. Eg Ift mir 110 Gebleten und einge 
Male W 0 Im Jahre 1098 aber mußte man erkennen, 
daß bei den gegnerischen Staaten die alten Heher des 
Weltkrieges wieder die Ueberhand gewannen. Ich 
habe damals ſchon zu warnen angefangen, denn was ſoll 
man davon denten, wenn man ſich exit in München zus 
fammenfeht und ein Abtommen abſchlleßt, dann nach Lan. 
bon zurückkehrt und dort ſoſort zu hetzen anfängt, dieſes 
Abkommen als eine Schande bezelchnel, ja verſichert, daß 
ich ein zweitesmal jo etwas nicht mehr wiederholen darf. 

it anderen Worten, daß für die Zukunft eine freſwillige 
Verständigung Überhaupt nicht mehr denkbar fein ſoll. 
(Stilrmiſche Whuirufe) 


Eine unerträgliche fjeihe begann 


Damals ſind in den ſogenannten. Demokratſen die 
Außenfeiter aufgetreten, Ich habe ſoſort vor ihnen 
gewarnt, Denn es it ja klar: Das deulſche Volk empfand 
leinen Haß, weder gegen das engliſche, nach das franndfi- 
Ihe Volk. Das deutſche Volk wollte mit Ihnen nur in Frle⸗ 
den und Freundſchaft leben. Die Forderungen, die wir 


haben, tun diefen Völkern ja nicht weh, fie nehmen ihnen 
nichts. Das deutſche Volt iſt daher auch nie zur Fei 
ſchaft gegen fie eriegen worden. Aber in England began. 
nen nun gewiſſe Kreiſe mit einer tmpertinenten 
unerträglichen Hehe. Und da kam file mich der 
Augenblick, wo ih mir jagen mußte: Hier darf man nun 
nicht mehr zuſehen. Denn eines Tages werden bie Hetzer 
in London In der Reglerung ſein, dann werben fie ihre 
Pläne verwirklichen, und das deutiche Volt wird überhaupt 
nicht willen, was net tt. So gab ich den Veſehl, 
nun das deütſche Volk über dieſe Heßer aufzuklären, 
Aber ich war von dleſem Augonblig an auch eniſchlolſen, 
die Verteidigung des Neihes jo oder fo ſſcherzuſteſlen. 
1939 haben dann die Meſtmächte die Maske endgültig 
fallen gelaſſen. Sie haben Deutſchland tro aller unſerer 
Verſuche und unferes Entgegenlommens ihte Krſegserkſä⸗ 
rungen geſchickt. Sie geben es heute ſelbſt ganz ungenſert 
u: „Jawohl, Polen hätte wahrſchelnlich eingelenkt, aber 
s wollten wir nicht.“ (Stürmische Wife Gie geben 
heute zu, daß es möglich geweſen wäre, eine Vorſtündſeung 
herbeizuführen. Aber te wollten den Krieg! 


Auch fie werden den Kampf bekommen! 


Gut denn, fie haben den Kampf bekommen! (Mit 
minutenlangem Weiten jubeln die Tauſende dem Führer 
zu.) Un d ich kann Frankreich und England 
nur jagen: auch [ie werden den Kampf Der 
tom men (der brauſende Jubel verſlürkt ſich zu einer 
großartigen Kundgebung für den Führer.) 

Die erſte Phaſe dieſes Kampfes war eine palltiſche 
Aktion. Durch Ne wurde uns zunächst vr FRAU 
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liliſch freigemacht. Jahrelang hat Deutfhland mit Itar 
lien eine gemeinſame Politik beſriehenn. Diele Politit 
hat ſich bis jetzt nicht geändert. Die beiden Staaten 
ſind eng befreundet, Ihre gemeinſamen Intereſſen find 
auf den gleſchen Nenner zu bringen. Im vergangenen 
Jahr habe ich num verſucht, England die Möglichkeit zu 
nehmen, den er Krieg in einen allgemeinen 
Weltkrieg ausarten zu lalfen. Denn der fromme, Die Bibel 
tudlerende, leſende und predigende Herr Chamberlain hat 
ſich damals monatelang bemüht, mit dem Atheiſten Stalin 
u einer Verftändigung zu kommen und mit Ihm einen 

und zu ſchlleßen. Das tit damals nicht gelungen. Ich 
verſtehe, daß man in England wild iſt darüber. daß id) 
nun das getan habe, was Herr Chamberlain vergeblich 
verſucht hatte, zu tun. (Brauſender Beifall.) 


Das Verhältnis Deutſchland — Rußland 


Und ich bei reife auch, das, was bel Herrn Chamberlain 
ein gottwohlgejälliges Werk geweſen wäre, bei mir ein gott: 
nihtwohlgefälliges iſt. (Stürmiſche Heiterkeit.) Aber im⸗ 
merhin — ich glaube, der Allmächtige wird zufrieden ſein, 
daß in einem großen Gebiet ein finnlofer Kampf vermieden 
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wurde, (Langanhaltender Beifall.) Durch Jahrhunderte 
haben Deulſchland und Rußland in inna, und Par 
den nebeneinander gelebt. Warum ſoll es in der Zukunft 
nicht wieder mögli 
jein, weil die beiden Völker das wünſchen! Jeder Verſuch 
der britiſchen oder franzöſiſchen Plutokratie, uns in einen 
neuen Gegenjah zu bringen, wird ſcheitern aus der nlich⸗ 
ternen Erfenninis dieſer Abſichten. 


In 18 Tagen weggefegt 


„So iſt heute Deutſchland zunächſt politiſch in ſeinem 
Nüden frei. Die zweite Aufgabe dieſes Jahres 1939 war, 
uns auch, milttäriſch den Niden ſrelzumachen, Die 
Hoffnung der engliſchen Krlegsſachvexſtändigen, der Kampf 
gegen Polen wilrde unter feinen Uinſtänden vor einem 
halben bis einem Jahr entſchleden ſein, wurde durch dle 
Kraft unferer Wehrmacht zunichte. (Begeiſterter minuten 
langer Beifall.) Der Staat, dem England die Garantie 
gegeben hat, iſt ohne Erfüllung dieſer Garantie in 18 Ta » 
gen von der Landkarte weggefegt worden. 

Damit ift die erſte Phaſe dieſes Kampfes beendet, und 
die z we lte beginnt, 


Churchill brennt auf den Rampf mit Bomben 


Herr Churchill brennt ſchon auf dieſe zweite Phaſe. 
(Branſende Heiterkeit.) Er lüßt durch ſeine penn 
— unb er tut es auch perſönlich — die Hoſſnung aus⸗ 
brüden, daß, nun endlich bald der Kampf mit den 
Bomben beginnen möge. Und ſie ſchreien ſchon, daß 
diefer Kampf natürlich auch nicht vor Frauen und Kindern 
haltmachen wird. Wann hat denn auch jemals England 
vor Frauen und Kindern haltgemacht? (Stürmiſche Puls 
rufe.) Der ganze Blockadetrieg ift ja nichts anderes, ebenſo 
wie auch der Krieg gegen die Buren, als ein Krieg gegen 
Frauen und Kinder. (Erneute ſtürmiſche Pfulruſc.) Das 
mals wurde das Konzentrationslager erfunden, 
In einem engliſchen Gehien iſt dieſe Idee geboren worden. 
Wir haben nur im Qeriton nachgeleſen und haben das 
dann ſpäter kopiert. 98 5 Heiterfeit,) Rur mit einem 
Unterſchled: England hat Frauen und Kinder in dieſe 
Lager geſperrt. Ueber 20000 Burenfrauen find damals 
jämmerlich zugrunde geaangen, Warum ſoll alſo England 
1215 anders kämpfen? Das haben wir vorher geſehen und 

aben uns darauf vorbereitet! (Brauſender Beifall 
antwortet dem Führer.] 


Ungeheures iſt geleiftet worden 


err Churchill mag überzeugt ſein: Was England in 
den fünf Monaten fetzt getan hat, das wiſſen wir, was 
Frankreich getan hat, auch. Aber anſcheinend wels er nicht 
was Deutihland in den fünf Monaten getan hat! 
(Jubelnde Zuſtimmung der Zehntauſende.) Die Herren 
find wohl der Meinung, daß wir in den letzten fünf Mo⸗ 
naten geſchlafen haben, Seit ich aber in die politiſche Arena 
trat, habe ich noch nicht einen einzigen Tag von weſentlicher 
Bedeutung verschlafen. geschweige denn fünf Monate. 
(Abermals brauſt ſtürmſſche Zuſtimmung durch den über⸗ 
füllten Sportpalaſt.) Ich kann dem deutſchen Volk nur 
die eine Verſicherung geben: Es tft in dieſen fünf Mona⸗ 
ten Unge heures geleſſtet worden. Gegenüber 
dem, was in dieſen fünf Monaten geſchaffen wurde, vers 
blaht alles, was in den ſteben Jahren vorher in Deutſch⸗ 
land entſtand! (Der Beifall ſteigert ſich zu einer langan⸗ 
haltenden Kundgebung für den Führer.) Unſere Rüſtung 
iſt jetzt zu dem planmäßigen Anlauf gekommen. Die Pla⸗ 
nung hat ſich bewährt. Unſere Vorausſicht beginnt fetzt, 
rlichte m tragen, ſo große Früchte, daß unfere Herren 
1 langſam zu kopferen anfangen. (Stlrmiſche 
Heſterkeit und Draufender Beifall.) Allerdings — es ſind 
nur ſehr kleine Kopiſten. Natürlich — der engliſche Runds 
funk weiß ja alles beſſer. Wenn es nach ihm ginge, dann 
könnte eigentlich in England heute dle Sonne nicht mehr 
ſcheinen können, weil dle britiihen Flugzeuggeſchwader 
die Atmosphäre verdunkeln. Die Welt mihte ein einziges 
Waſſenlager fein, von England ausgerüftet, für England 
arbeiten und damit die britiſchen Maſſenheere verſorgen. 
Deutſchland umgekehrt ſtünde vor dem totalen Aufammene 
bruch, (Stülrmiſche Heiterkeit.) Ich habe es heute ſoeben 
gehört, daß wir noch Drei U-Boote beſitzen (Erneute 
braufende Heiterkeit) das iſt lehr ſchlimm, nämlich nicht 
Ur uns, ſondern flir die engliſche Propaganda, denn wenn 
ie drei Stiick vernichtet find, und das kann' ſchon heute 
oder morgen fein, was wird man dann nach, vernichten 
können? Den Engländern bleibt am Ende nichts anderes 
übrig, als dann ſchon vorher die U-Boote. Au verſenken, 
die wir in der Zukunft bauen werden (Abermals get 
ein Sturm von Heiterkeit durch den Saal), und fie werden 
dann außerdem zu einer Ur»Boot-Auferftehungs» 
theorſe kommen allen Soeheinenie Heiterkeit). Nach⸗ 
dem ja doch die engliſchen Schiffe sicherlich welter verfinten 
werben, wir aber feine U-Boote mehr beithen, lang «5 ſich 
Alſo bei dieſen angrelſenden U-Booten nur um U-Boote 
handeln, die von den Engländern ſchon einmal vernichtet 
worden ſind. 


Es ift derfelbe Dialekt geblieben 


Ich las weiter, daß mich tiefe Betrübnis und Trauer 
erfaffe, denn ich hätte erwartet, daß wir jeden Tag zwei 
U-Boote bauen, während es nur jede Woche zwei ſeien. 
Ich kann nur ſagen: Es iſt nicht gut, wenn man feine 
Seiegsberihte und beionders feine Rundſunkanſprachen 
von Angehörigen eines Volkes halten läßt, das feit, einigen 
taufend Jahren nicht mehr gekämpft hat (Brawfende el 
terleit), Denn der letzte nachwelsbare Kampf der Makta⸗ 
bier (ein Sturm der Heiterkelt bricht los) ſcheint allmüh⸗ 
lich doch feinen militärſſchen, erzleheriſchen Wert verloren 
u haben. (Die Hetterfeit wird zu einem einzigen minutens 
Ivan Jubel.) Wenn ich dieſe ausländiſche Propaganda 
anſehe, dann wird mein Vertrauen in unſeren Sieg un⸗ 
ermeßlich! Denn dieſe Propaganda habe ich ja ſchon eins 
mal erlebt. Faſt 15 Jahre lang war dieſe Propaganda 
gegen uns gemacht, worden. Meine alten Parteigenoflen, 
Sie erinnern ih dieſer Propaganda! Es find dieſelben 
Worte und dieſelben Phraſen, ia, wenn wir genauer hin⸗ 


Ihauen fogar die gleichen Köpfe und derſelbe Dialekt! 
(Erneute Heiterkeit.) 

Mit diefen Leuten bin ich fertiggeworden als ein ein 
famer, unbekannter Mann, der eine Handvoll Menſchen 
an ſich zog. 15 Jahre bin ih mit dieſen Leuten fertig, 
geworden und heute ift Deutſchland die größte Weltmacht! 
(Brauſender Beifall der Maſſen antwortet dem Führer.) 

Es iſt nicht ſo, daß das Alter an ſich weile macht. Es 
werden auch durch das Alter Blinde nicht ſehend. Wer 
aber früher don mit Blindheit geſchlagen war, iſt es auch 
jeht, Wer aber mit Blindheit geſchlagen ift, den wollen 
die Götter verderben. (Toſender Beifall.) 


Alaffen und Stände find überwunden 


Heute tritt dieſen Kräften die deulſche Wehrs 
mach! gegenüber, die erſte der Melt! Vor allem aber 
tritt diefen Kräften das deutſche Volk gegenüber, das 
deutsche Volk in feiner Einſicht und feiner Diziplin, erzogen 
durch nunmehr ſteben Jahre nationalſoztalſſtſſcher Arbeit 
auf allen Gebieten. Daß das kein Phantom iſt, das kön⸗ 
nen wir heute erleben. Dieſe Erziehungsarbeit hat Klaſ⸗ 
fen und Stände überwunden. Sie hat Paxteſen beſeitigt, 
fie hat Weltanſchauungen ausgetilgt und hat an ihre Stelle 
eine Gemeinſchaft gefetzt. Dieſe emeinſchaft tft 
heute von einemelnzigen glühenden Vertrauen 
beſeelt und einem fanalſchen Willen erfüllt. Dieſe Ger 
meinſchaft wird dieſes Mal nicht den Fehler des Jahres 
1918 machen! (Brauſende Rufe: „Niemals! Niemals!“) 


Das deutfche Volk tritt Ihnen gegenüber! 


Wenn heute Herr Daladier an dieſer Gemein⸗ 
ſchaft zweifelt, oder wenn er glaubt. daß in dleſer Gemein 
ſchaft Teile jammern oder wenn er meine eigene Heimat 


niemals wird ſich 


Ein zweites Mal wird ſich das in unſerer Geſchichte 
nicht mehr wiederholen x 

Die nationaljozialiftifhe Bewegung, hat dieſe Bewähr 
rung jelbft ſchon abgelegt. In den 15 Jahren ihres 
Kampfes gab es keineswegs immer nur glänzende Tage, 
wunderbare Siege, Es waren oft ſorgeftwollſte 7 eiten. 
Da jubelten oft ſchon die Gegner Über unſere Vernichtung. 
Aber die Bewegung hat ſich bewährt, freudigen und ſtarten 
Herzens Immer wieder im Vertrauen auf die Notwendige 
Gegner die Stirn geboten und ihn am Ende beſiegt. 

Heute nun ift das die Aufgabe der deutſchen Na⸗ 
tion. 80 Millionen treten nunmehr In die Schranken. 
Ihnen, en ſtehen genau fo viele Gegner. Dieſe uns 
fere 80 Millonen haben heute eine hervorragnde Innere 
Organisation, die beſte, dle es geben lann. Sie haben 
einen ſtarken Glauben, und fie haben nit 
Führung, ſondern — wie ich überzeugt bin, 


dungen tofender Begeifterung.) 


feine Verſtändigung gibt, ohne eine klare Durchletzun, 
unſeres Rechtes. Wir wollen nicht, daß vielleicht in zwe! 


von neuem entbrennt. 


Volk, als Dein Sprecher der Sprecher 


Eine Abſtimmung der Herzen 
Stolzes Ergebnis des vierten Opſerſonntags 
Berlin, 1. Februar 


betritt, 


nen hatte, beweiſen 12852 451,42 Mi, die 


rade in Kriegszeiten 


fein? Ich glaube, es wird möglich 


elten unferes Kampfes ſich aufgeraſft und erneut dem 


die ſchlechteſte 
die b oſt e. 
Wieder antworten die Maſſen mit ungeheuren Kundge⸗ 


Führer und Volk beſitzen heute die Einſicht, daß es 


oder drei oder fünf Jahren der Streit um unfere Rechte 
Hier ſteht das Recht von 80 Mil- 
lionen zur Diskuſſton, nicht einer Partei oder einer Be⸗ 
wegung, Denn was bin id? IH bin EEE 

eines 


Nectes! (Immer mehr ftelgern fid die ſubelnden Kunde 


Wie die NER. meldet, brachte der am 14. Januar 
1940 durchgeführte vierte Opferfonntag des Kriegs⸗Win⸗ 
terhilfswerks wieder einmal den Beweis dafür, daß die 
innere Front ihre Schlachten genau fo tapfer zu ſchla⸗ 
gen weiß, wie an der äußeren Front unfere Soldaten da⸗ 
file Sorge tragen, daß kein Feind den deutſchen Boden, 


Während aus naheliegenden wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den der dem Weihnachtsſeſt folgende Monat Januar im 
allgemeinen in den abgelaufenen Winterhilfswerken ein 
| geringes Abfinken der WHM.-Aufkommen zu verzeſch⸗ 
das 
beutfche Volk in die Liſten des vierten Opferfonntags 
eintrug, daß es mit dieſer Summe feiner Führung ge» 
ein beſonders deutliches Ver⸗ 


! 1075 und fie bemitleidet — oh, Monſieur Dalabier, viele 
leicht werden Sie meine Oſtmärter hoch kennenlernen! 
(Mit ungeheurem minutenlangem Beifall antworten die 
Maffen dem Führer.) Sie werden Ihnen dann die Auf⸗ 
klärung perfönlich geben. Sie werden mit biefen Olviſto⸗ 
nen und Regimentern ja genau ſo Bekanntſchaft machen, 
wie mit den anderen Deutſchen, und fie werden daun von 
einem Wahnſinn geheilt werden, nämlich von dem Wahns 
fin, zu glauben, daß Ihnen noch, deutſche Stämme ger 
genübertreten. Her Daladier Ihnen tritt 
heute gegenüber das deutſche Volk! (Immer 
toſender wird der Beifall, Immer ſtärker die brauſende 
Auftimmung der Tauſende.) Und zwar das natlonaſſozla⸗ 
Illtiſche deutſche Volk! (Braufendes Bravo!) Diefes Volk, 
um das der Nationalſozlalſsmus gerungen hat und das 
in mühevoller Arbeit ſeine heutige Erziehung und damit 
feine heutige Formung erhielt, iſt geheilt von allen inter⸗ 
nationalen Anwandlungen, und es wird geheilt bleiben. 
Dafür bürgt die nationaffoytaliftiihe Partel. 

And Ihre Hoffnung, Volk und Partei oder Partel 
und Staat ober Partei und Wehrmacht oder Wehrinacht, 
Partei und mich zu trennen, find kündlich na io! (Wie 
der bereiten die Maſſen dem Führer minutenlange Kund⸗ 
gebungen!) Das tft die Hoffnung, von der meine Gegner 
einſt ſchon 15 Jahre gelebt hatten. 


Das Reich wurde immer wieder gerettet 


Ich habe als Nationalfogialift nichts anderes kennen⸗ 
gelernt, als Arbeit, Kampf, Sorgen, Mlhen. 
Ich glaube, unſerer Peneratton hat dle cd nichts 
anderes bestimmt. Einſt, vor 25 Jahren, zog dag ſeutſche 
Volk in einen Kampf, der ihm damals aufgenötigt worben 
war. Es war nicht gut gerülſtet. Frankreich hatte feine 
Voltskraft ganz anders ausgewertet als das damalige 
Deulſchland. Rußland war der gewaltigſte Gegner. Eine 
ganze Welt konnte gegen dieſes Deulihland mobilifiert 
werben. Da zog es in den Kampf und hat nun Wu nder 
an Heldentaten verübt, Und die Borfehun hielt 
unfer Volk, Das Fahr 1914 befreite die beutihe Helmat 
von der Gefahr feindliher Einbrüche. Im Jahre 1916 
wurde die Stellung des Reiches verbeſſert. 1916, 1917, 
Jahr für Jahr Kampf um Kampf. Manches Mal ſchlen 
alles ſchon zufammenzubrechen, und wie durch ein Wunder 
würde das Reich immer wieder gerettet. Deulſchland hat 
damals ſtaunenswerle Proben feiner Kraft gegeben. Es 
war erſichllich von der Vorſehung geſegnet worden. Da 
wurde das deutſche Volt undantbar. Da begann es, 
ſtatt im Vertrauen auf feine eigene Zukunft und damit, auf 
jeine eigene Kraft zu blicken, auf die, Versprechungen an | 
derer zu vertrauen. Und endlich hat es in feiner Uns 
dankbarkeit ſich gegen das eigene Reich, gegen die eigene 
Führung empört. Und da wendete ſich dann die Vorſehung 
vom deulſchen Volt ab. 

Ich habe ſeildem dieſe Kataſtrophe nicht als etwas 
Unverdientes angefehen. Ich habe niemals geklagt, daß 
die Vorſehung uns etwa unrecht getan hätte. Ich habe im 
Gegenteil immer die Auffaſſung vertreten: Wir haben nur 
das von der Vorſehung gegeben bekommen, was wir letzten 
Endes uns jelbft verdient hatten, Die deulſche Nas 
ton iſt undantbar geweſen. Ihr blieb deshalb der letzte 
Lohn verſagt! 


das wiederholen! 


| gebungen zu großartigen Ovatlonen.) Das Volk hat mir 
ſein Vertrauen geſchenkt! Ich werde mich dieſes Vertrauens 
würdig erweilen. Ich will dabei nicht den Blic auf 
mich und meine Umwelt richten, ſondern ihn in die Ver⸗ 
gangenheit und auf die Zukunft wenden. Ich möchte 
vor der Vergangenheit und vor der 0 in Ehren be⸗ 
0 0 und mit mir ſoll in Ehren bestehen das deutſche 
ol, 
| Die heutige Generation — fie trägt Deutſchlands Schick⸗ 
170 Peutihlands Zukunft oder Deutihlands Unte 5 
nfere Gegner — le ſchreien es heute heraus: Deulſchlan 
oll untergehen] Aber Deulſchland kann immer nur eine 
Antwort geben: Deutſchland wird leben, und 
8 wird Deutſchland ſlegenl (Ein neuer 
Jubelſturm brauſt dem 10 8 rcd er 
m Beginn des achten Jahres der nationalſozialiſtt⸗ 
Ihen Revolutſon wenden ſich unſere Herzen unferem deut⸗ 
ſchen Polte und feiner Gen t zu. 

Ihr wollen wir dienen, für ſie wollen wir kämpfen, 
wenn notwendig, fallen, niemals Tapitulierem, 
denn Heutſchland wird ſiegen! Heil! 

Wie ein Mann ſtimmen die Taufende aus Ühervollem 
erzen ein, Sie find von ihren Plätzen aufgeſprungen, 
eben die Arme zum Deutichen Sa und banken ihrem 

Führer mit immer erneutem geenen ofem Jubel, der wie 
ein ungeheurer Orkan die Halle durchbrauſt, Dann fingen 
fie die Lieder der Nation, um dann dem Führer noch ein« 
mal in einer grenzenloſen Huldigung aus tiefftem Herzen 
Dank, Verehrung, Treue und Liebe zu geloben. 


Bon dieſer Summe 
11 207 089,87 Rt 


trauensvotem ausſprechen wollte. 
ſallen 

auf das Altreich, 

auf die deutſche Oſtmark 1120 937% Rt 

auf den Gau Sudetenland 515 474,02 RM 

Gegenüber dem Eintopffonntan des Januar 1689 
hat ſich das Ergebnis um 4084 805,26 MM = 57,85 v. H. 
erhöht, 

Von beſonderer Bedeutung tft die Tatſache, daß der 
Gau Sudetenland mit dem Ergebnis dieſes Opfer 
fonntags allein aus den bisher ftatigefundenen Meſchs⸗ 
ſtraßenſammlungen und Opferfonntagen des Kriegs, 
mwinterhilfsmerkes (ohne die Opfer von Lohn und Ge⸗ 
halt, ohne die Firmenſpenden und andere. WoW. Auf⸗ 
kommen alfo) eine Summe von ſaſt [Un Millionen 
Mark für das Kriegs⸗Winterhilfswerk opferte. Damit 
hat biefer Gau, deſſen „unglückliche“ Bewohner Herr 
Chamberlain nach dem engliſchen Endſteg“ zugleich ut 
den Sachſen und den Bewohnern der Bayeriichen Dit: 
mark in eine vergrößerte EſchechgSlowahel guxckſiſh⸗ 
ren will, eine in ihrer Schärfe wohl nicht zu Überbietende 
Antwort auf dieſe engliſchen Beglückungspläne erteilt, 
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„Leuchtſtoffe“ in der Finſternis 
Nahleuchtende Präparate wurden erfunden 


u verſchledenen deutſchen Städten iſt eln neuarti⸗ 
es Beleuchtungsverfahren zur Anwendung gekommen, 
as auch für Friedenszeiten eine Bedeutung erlangen 
wird, Es handelt 100 um die Sichtbarmachung von Bes 
genſtänden fomie Auſhellun, ganper Plätze mit Hilſe von 
rein organſſchen Leuchtſtoſſen, die im Scheine ultravio⸗ 
letter Lampen aufleuchten. 5 

Dieſe neuen Leuchlſtoſſe unterſcheiden ſich von 
den bisher bekannten Leuchtftofſen grundlegend und er 
bone vollkommen neue und erweiterte Anwen⸗ 
Luk und Verwendungsgeblete. Diefe neuen Pror 
dukte, die BE SE) aus Teerprobukten aufgebaut ſind 
und deren No besehen geſichert ii werben in der Lage 
ein, eine Lilche in den Leuchtſtoſſen zu ſchllehen. Bet 
er Beſtrahlung mit ultvantolettem Licht kommen fle 
zu einem intenfiven z. B. gelblichen Aufleuchten; fie find 
alfo typiſche Lichttransformatoren. Man hann alfo bie 
der 


timmtem Farbton leuchtenden Anfteld) perſehen, 


I ſtreſchenden Gegenſtände mit einem nachts in ber | 


anelbes einen der im Straßenbild üblichen Sarbtöne | 
deig 


t Als Lichtquellen können Quecfilberlampen mie 
aud gewöhnliche Glühlampen mit einem Lichtfilter zur 
Anwendung kommen. Der Preis 3. B. für das Klo bes 
gelben SERIE betrügt nur wenige Mark, Die 
ſeuchtenden Aufirſche laffen ſich nun dort anwenden, wo, 
es glit, in der Dunkelheit ſchwer oder Überhaupt nicht 
u erkennende Efnrſchtungen ſichtbar gu machen. Mas 
0 Kontrolluhren, Handgrſſſe, Bezeſchnungs⸗ 
ſchllder, Türe und Fenfterrahmen, Rampen, Treppen- 
ten, ja ganze Ranglereinrichtungen, wie z. B. Oreh⸗ 
ſchelben der Reichsbahn, bel der Feuerwehr, in Merks« 
anlagen und im Straßenverkehr, fir Kino, Theater, 
Reklamezweche, kann man durch Leuchtanſtriche nun 
kenntlich machen, fofern nur eine mehr oder minder 
ftarke, für das menſchliche Auge praktifch unfichtbare Dex 
leuchtungsquelle, ſel es nun eine Quechfülberlompe oder 
guch nur eine gewöhnliche, aber mit einem Schwarzglas⸗ 
kolben verfehene elehtrifche Birne verwandt wird. Burch 
einen Anſtrlch von Häuſerflächen oder dergleichen kön⸗ 
nen ganze auch und Straßen aufgehellt werden ohne 
daß dſeſes Leuchten weithin fichtbar iſt, im Gegenſatz zu 
der normalen ſtrahlenden Beleuchtung. 

Wie man ven llegt die Bedeutung der neuen Leucht⸗ 
kalte in der heutigen Zeit auf allen Gebieten, um dle 
urch die Luftſchußverduntzelung hervorgebrachte Dun⸗ 
Raue ſo welt 60 daß das normale Leben ſſich 
halbwegs reibungslos abfpielen kann. 


kate Ostel Yiolır bien Werne, 
War Im fetn Gerne Febr denen 


Volkszählung in Lodſch 


Am 11, Februar allgemeine Straßensperre 


In den nächſten Tagen erhalten außer den Juden 
alle Einwohner unferer Stadt Fragebogen zur Aut. 
füllung zugeſtellt, die entweber von ihnen allein, oder 
von den Hausverwaltern een werden mitffen. 
Am 11, Februar werden dieſe dann von den Helfern 
der Volkszählung abgeholt. Alle Reſchsdeutſchen wer. 
den vom Polizeipräftdenten aufgefordert, ſich bayn gur 
Verh. zu ſtellen. 

Um eine ordnunnsnemäße Durchführung der Zäh⸗ 
lung zu er be ten, iſt für alle Einwohner der 
Stadt, außer der Wehrmacht, dem n 
und allen Reichsdeutſchen forte außer ben Zählungs⸗ 
helfern, eine Straßenſherre verhängt worden 

Heder Meldepflichtige erhält das ee Stlick der 
Anmeldung zurück, die über 12 Jahre alten Perſonen 
haben es jederzeit als Answeſs, bel ſich zu führen. 
Ueber die Abſtempelung diefer als Ausweis beſtimm⸗ 
ten Stiſcke und die Abnahme der Fingerabdrucke er 
geht später noch eine befondere Bekanntmachung. 


fehen ift, daß iiber Sinn und Alel der Llrbe 


liſte“, Pa. Leuſchner. einige Fragen zu 
werden. 


„Welche Bedeutung hat die Eintragung in 
die „Deutſche Dolkslifte 3” 


„Nach einem Erlaß des frührers erwerben ble 
Vollsdentfhen der nunmehr eingegliederten Oſtge⸗ 
biete die deutſche Staatsangehhrigkelt. Da der pol- 
niſche Staat aufgehört bat zu bestehen, albt es auch 
keine polnſſchen Stantsannehörinen mehr, Die Bes 
wohner des bißherinen polnifchen Gebletes find 9 
foaufanen „ſgatenlos“ geworden. Es gilt ſetzt, dle 
rechtlichen Grundlagen für die Elubeziehung der 
Deulſchen des früheren Polen in daß deufſche Volk zu 
ſchaffen, fie mit den Rechten und Pflichten eines deut ⸗ 
ſchen Stagtsbürgers auch formell auczuſtatten, d. h. 
ihnen die deulſche Stagtsangehörigkeſt au funden 
Doch nicht wahllos erhält ein jeder, der ſetzt Innerhalb 
der neuen Grenzen lebt, die deutſche Stagtgangehörig⸗ 
keit, ſondern der Kreis bleibt vorläufig beſchränkt nur 
auf die Volksdeutſchen. Aufgabe der „Deulſchen 
Volkallſte“ I e, unter den Milltonen Bewohnern 
des Dftnehietes bie Volksdeulſchen nach einem befons 
deren Prüfungsverfahren zu ermitteln, Der Erwerb 
der deulſchen Stantdannchörinfeit führt alſo nur 
über die Aufnahme in die „Deutſche Bolksliſtes. 


„Welche beſonderen Dornusfetungen müll. 
fen für den Erwerb der Stgatsangehörigkeit 
vorhanden fein 2” 

„Die grundlegende Forderung, die geſtellt wird, 
iſt die Deutfhitämmignkeit, Der Autragſteller 
muß alfo von deutſchen Eltern ſtammen, muß aus 
dem Blulſtrom des deutſchen Volkes geboren Ten. 
Unmaßgehlich fix die Ffeſtſtellung der Deutſchſtäm⸗ 
Wigkeit iſt der Geburtsort, obgleich er in manchen 
Fällen als Hinwelg dienen kann. Wer in der eher 
maligen Provinz Poſen geboren ift, und damit einſt 
die beutſche Staatsangehörigkeit beſeſſen hatte, iſt, 
wenn er von polnſſchen Eltern ſtammt, nicht „deulſch⸗ 
ſtemmta“. Außer der Deutſchſtämmſgkeit iſt das 
nnere Bekenntuls zum Deutſchtum, das Sichver⸗ 
bundenfühlen mit dem deutſchen Volk ſür die Beur⸗ 
bebe von entſcheidender Bedeutung. Nur wenn 
beide Vorausſetzungen gegeben ſiud, die deutſche 
Abſtammung und das Bekenntnis zum 
bdeutſchen Volk, iſt die Bezeichnung „Volks 
beutſcher“ gerechtfertigt.“ 


„Mit welchen Unterlagen hat der Aintrag- 
fteller den Beweis zu führen, daß er Volks- 
deutſcher iſt?“ 

Der Nachweis der Deutſchſtämmiakeit kann durch 
Geburts- bw. Taufſchein leſcht erbracht werben, Not« 
falls beſagen ſchon rein deutſche Vor- und Mamiliene 
namen, Eltern und Großeltern, die Deutſchſtämmig⸗ 
keit. Die deutſche Geſinnung geht hervor aus der Le⸗ 
benswelſe, dem perſönlichen Verhalten dem Mitmen⸗ 
ſchen gegenüber und der Eſnſtellung zu den polltiſchen 
Geſchehen der Vernangendelt, Der vpolitiue Einfatz 
für das Deutſchtum wird natürlich der perſönlichen 
Veranlagung des einzelnen entſprechend ſehr unter⸗ 


Mer wird in Die „Deutiie vollslite eingetragen? 


Die „Todſcher Zeitung“ befragt den Leiter der „Deutfchen Dolkslifte”, Pg. Leufchner 


Nachdem in unſerer geſtrigen Ausgabe durch öflentliche Bekauntmachung die Mliglieder des 
Deulſchen Volksverbanbeß und der Fungbeulſchen 
ſich zur Eintragung in die Deutſche Volksliſte zu melden, 


Parte aulgelordert wurden, 
und aus wleberholten Aufragen zu er⸗ 


it der „Deulſchen Voltslifte* verſchledentlich Unklarhel⸗ 


len beſlehen, haben wir Gelegenheit genommen, mit dem Leſler der Zwelgffelle „Deutſche Bolks⸗ 


erörtern, die gewiß für unſere eſer von Antereffe fein 


SH fein, Von den Kämpfern in vorderſter 
ront, bie alles zu opfern berelf waren, bis zu den 
auen, Vorſſchligen und Aengſtlüſchen gibt etz ble ver⸗ 
ſchiedenſten Abſtüfungen. Die Summe all ber vielen 
Ginzeldelten aus dem küglſchen Lehen ergeben das 
Gefamtbſid für die Beurteilung. Hierzu gehören u. a. 
Hausſprache, Erziehung der Kinder, politiſche Haltung, 
Verkehr mit Gleichgeſſunten, erlittene Drangſalte⸗ 
rung wegen der beutſchen Geſinnung uſw. Das 
allermindeſte, was ſeboch vorausnefeht werden muß, 
ift eine nicht beutſchfeindlſche Haltung“ 


„Wie geht die Eintragung in die „Deutſche 
Dolkslifte” vor ſich?“ 


„In alphabetiſcher Reihenfolge werben die Volks. 
deutſchen gufgefordert, zu bestimmten Terminen, arch 
der Fiege c zu exſcheinen. Nachdem dort dur 
Prilfung der Perſonalſen und anderer Unterlagen eln 
Ueberblick gewonnen iſt, daß der Antragſteller als 
Volksdeutſcher gelten dürfte, erhält er zwei Mor 
mulare. . 

1) Einen „Fragebogen zur Feſtſtellung dez Erwerbs 
der deulfchen Staatsangehörſgkelt in den eſugeglle⸗ 
derten Dfinebleten, 

2 Einen „Ergänzungsfragebogen zur Ermittlung der 
deulſchen Bolkäzugehbrſgkeft“. 

Die Fragebogen werden zu Haus ausgefüllt und nach 

einer feſtgeſetzten ferlſt verföntih in der Zweigſtelle 

abgegeben. Bel der Abgabe wird die genaue Brilfung 
an Hand der niedergelegten Anworten vorgenommen. 

Ergeben ſich keine Bedenken, dann gilt der Antrag 

als angenommen. 


„Beſteht nicht die Abficht, die Dolksdeut- 
ſchen als ſolche zu kennzeichnen?“ 


„Jawohl. Die Kennzeichnung der Volksdeutſchen 
erweiſt ſich für den öffentlichen Verkehr als dringend 
notwendig. Daher wird bei Abgabe der Fragebogen 
dem Antkragſteller gegen eine Gebitör von I 0,50 
eine Beſchelniaung ausgeſtellt, dle ihn als Volls⸗ 
deutſchen ausweiſt und ihm ein Abzeſchen ausge⸗ 
händigt, das in gut ſichtbarer form als Erkennungs⸗ 
zeichen dient. ffülr jeden framſklenangehhrigen, gang 
gleſch, ob Kind oder Erwachſener, muß der FFragebo⸗ 
gen ausgefüllt und abgegeben werden, und ſomit ber 
kommen alſo die Frau und die Kinder eben⸗ 
falls die Beſcheinigung und das Boaugehhrige 
Abzeichen. Das Abrelhen wirb an einem Bünb⸗ 
chen beſeftſgt getragen. Den Milttern möchte ich vor⸗ 
ſorglſch den Rat erteilen, den Kindern das Abzeichen 
zweckmäßigerweſſe au das Kleldunggſtück angu⸗ 
nähen Cine Dierfür vorgeſehene Defe lüßt das 
leicht bewerkitellinen. Geht wirklich aber einmal ein 
Abzeichen verloren, oder will man es nicht immer 
von einem Kleidungsſtück zum anderen u 75 


dann werden gegen Vorlage der Beſcheiuigung au 
wettere Abzeſchen abgegeben. Es ſel hierbei jebo 
gleich darauf gufmerkſam gemacht, daß das unbe⸗ 
rehtinte Fragen von Abzeichen ſtrengſtens ber 
ſtraßt wird.“ 


Wir erfahren 
Aus dem Zug gefallen, Auf dem Bahnhof in Widzew 
09 die Warſchauer Einwohnern Wanda Wolcktowſta, 
Jahre alt, aus einem Zug und verlehte ſich beide Beine. 
Die ſtädtiſche Unfallrettungsbereitſchaft schaffte ſte in das 
1. ſtädtiſche Krankenhaus in der Bernhardſtraße, 


SBrieflajten 
K. Kühn, Sie mülfen ſich om die Nebenftelle Ledſch der 
Haupt- Treubandftelle Oſt, Abolf⸗Hfeter⸗Straſte 74, wenden. 


Treue, Pflichterfüllung, Opferbereitſchaft 


Vereidigung der volksdeutſchen 


Um 80. Januar wurde ein großer Tell der volks⸗ 
deutſchen Miinlieber der Stadtverwaltung durch Bilr⸗ 
ermeiſter Dr. Marder auf den Führer vereldint, In, 
einer Anſprache wies Dr, Marder auf bie beſonderen 
Pflichten und Aufgaben hin, die den Im öffentlichen 
Leben arbeitenden Deutſchen und Nattonalfortaliften 
erwachſen. Sauberfeit der Geſtünung, Treue, Pflicht. 
erfüllung und unermitdliche Opferbexellſchaſt, ſelen 
die Grundlagen eines geordneten Wiedergufbaueßz. 
Der Einfab bes SE mitfe aber gerade heute 
nicht nur Det der Pflichterfüllung enden, ſondern dar⸗ 
über ine und ein wirkliches Opfer des eln⸗ 
zelnen bedeuten. 

Ain Anſchluß an die Vereidigung wurde eine 
Rihrerbitite enthlt, die im n 
des Mathauſes aufgeftellt worden iſt und die ber Are 
beit aller ſteis neuen Anſporn geben foll, 


Aus der Stadtverwaltung ausgefcieden 


Mit dem heutigen Tage ſcheidet Dipl.⸗Ing, Ro⸗ 
bert von Rimſchg aus der Earth aus, um 


Mitglieder der Stadtverwaltung 


ſich wieder feinem bisherigen Wirkungskreis zu wid. 
men. Herr von Rimſcha hat der Stadtverwaltung in 
der erſten Aufbauzeit feine Arbeltskraft zur Werflie 
gung geſtellt und durch felne reichen örtlichen Kennt- 
nlſſe die Durchführung der erſten dringlichen Aufga⸗ 
ben erleichtert. Stadtoberbaudtrektor Hallbauer ſprach 
dem aus den ſtädtiſchen Dlenſten Ausſcheldenden den 
Dank der Stadt fitr feine Lelſtungen aus. 


Wohlfahrtseintichtungen anmelden! 


Regiſtrierung der Einrichtungen der Wohlfahrtäpflege 


Die in Lodſch vorhandenen Wohlfahrkseinrſchtun⸗ 
gen der freien Wohlfahrtspflege, dazu gehören auch 


die der Kirchen und der Sekten, müſſen bis zum 
10. Februar dem ſtädtiſchen frülrſorgeamt, Atethen- | 


straße 1, schriftlich gemeldet werden, 


„„Das unfterbiiche Herz““ 
Ein Film um Peter Henlein — 


„Viel Wichtiges iſt in der Welt, Hi wichti⸗ 
ger als der Meuſch!“ Das iſt der Leltſpruch, unter 
dem der neue Film im „Mialto*, „Das unſterbliche 
Herz“ ſteht. In einer wuchtigen Elngangsſzene — 
Beheims Schiff „Stadt Nürnberg“ im Sturm vor 
Afrikas Küſte — wird die Frage nach der Bde 
dieſes Satzes aufgeworfen. Und das, was folgt, ag 
ia und wieder ja zu ihm. Umbruch einer Zett ſit es. 
Was bls setzt galt, foll nun nicht länger gelten. 
biefer Umbruch Im beſonderen 
einer Erfindung, die wir heute noch nutzen, wenn 
gezeigt wird, was elne uns ſo ſelbſtverſtändlſche 
Sache: die Uhr, zn dleſem Umbruch tut, um 
dieſes eine nun das große Ganze, 
diefer gelt geht. Darum kann der Seefahrer Beheim 
ift neben Ev Beheim am Pranger ſtehen und 
eine Kraft damit vernichten; daxum kaun das Schla⸗ 
gen dez Hammers an der Schloßkirche zu, Witlen⸗ 
berg ertönen, darum kann aller Maximilian die 
at von Henlein nehmen, dem toten Henlein 
allerdings nur. 

Aber etz wäre ſehlgeſehen, wenn nur dieſe fera⸗ 
gen elner Umbruchzelt als bewegend für diefen währ⸗ 
haft würdigen Film geſchauk werden könnten. Es 
ſteht vor uns auf die Frage: wie iſt's um deinen 
Glauben beſtellt? Nicht eine Frage nach der None 
fefflon ſſt das. Weit entfernt davon! Eine Frage 
. ˙·¹ w:QA . . Er 


Das Bezugsgeld für Februar 


ift fällig. Wir bitten, den Betra 
Träger gegen unfere 
zu zahlen. 


enn 
dargeſtelt wird an 


nur an den 
vorgebruckte Qulttung 


Lodſcher Zeltung 
Vertriebsabtellung 


um das es in 
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Heute im Rundfunk 


Relchsſonder Breslau: 5 Uhr e 8.80 Uhr 
Bellhmufik, 8.20 Uhr Muſik zur Werkpauſe, 9,80 Uhr 
„Sing mit, Kamerad“, Ein deutſches Tlederbuch aus 
Bromberg, 12,00 Uhr Mittagskongert, 18,00 Uhr Mufik 
am Mittag, 14.10 Uhr 1000 Takte ſachende Muflk (Ins 
duſtrieſchallplatten), 15.00 115 Bunte Unterhaltung, 15.80 
Kür unfere Stinder, 1000 Uhr Nachmittagshongert, 18.10 
laviermufik, Gerhard Schael 18.40 Uhr Kleine Abend⸗ 
mufik, 80,15 Uhr Vom Werden deutſcher Kulturfilme, 
21.15 Ein Schallplattenbrektel, 22,45 Uhr Unterhaltungs⸗ 
konzert. 
8 — 


Its an das Innere des Menſchen: Wie ſtehſt du gu 
Gott und Ewigket? Und wle ſtehſt du zu deinem 
Werk? Und wie ſtehſt du zu deinem Volk? 

Stark und ſeſt in den Wirbeln der Welt ſteht 
enlein, der uhrmacher von Nitremberg, Um ihn 
erum ſteht die Welt im Fader. Er aber fleht feine 

Aufgabe, Und er löſt ſie, ob er gleich weiß, da die 
Löſung fein Leben koſtet. Er löſt fte, nicht zu feinen 
Nutzen ober dem feiner Frau, Diener feines Volkes 
will er fein. Stonrad foll hingehen und zeigen, wle 
man ſolche Uhren baut! 

Und doch wäre der frilm nicht, was er Hit, wenn 
ble letzte Frage umgangen würde, die fi begreifen 
läßt in Mann, Wetb und Werk. Senlein ſteht zu 
ſelnem Werk, und ſeſne Frau, die ihn Aber alles tteht 
muß ſich der Erkenntnis beugen, daß dag Weib nicht 
vor das Werk des Mannes treten darf. 

„Es kaun nur andentungsweſſe von den ſchauſple⸗ 
leriſchen Leiſtungen in diefem film geſprochen wer⸗ 
den. Sie find — es darf gern geſagt fein — kaum 
noch zu ſteigern. — 

Dankbar darf man ber Leltung des „Rialto“ 
fein, daß ſte nur geſchloſſene Vorſtellungen blelet. 
8 it zu hoffen, daß dieſe kleine Unbequemlichkeſt 

niemanden abhält, ih „Das unſterblſche Perz“ anzu⸗ 
ehen. Er würde ſonſt nur ſelbſt einen Verluft zu 
chen haben. Dr. Edgar Klrſch 


Aus der £odfcher Umgebung 


Ruda Pabiaulesga 
Polniſche Luftſchutzausrüſtungen abgeben! 
Das Bürgermeſſteramt fordert alle Beſinet von polni⸗ 
hen Lufſſchuhgerüten, Gasmasken, Sonderbekleidung u. 
l. auf, 5 auf dem Bürgermelfberamt in den Amts⸗ 


ftunden im Zimmer 12 abzugeben. 


Alsaandenhof 7 

> Dienftftellen der SU. 

Selt zwel Wochen iſt die Meldeſtelle der SU, in 
der Wartenſtraße, 14 tätig. Beauftragter für die EU. 
in Alexanderhof iſt fyritz freicho. 

Für Sonnabend um 5 Uhr nachmittags und Sonn⸗ 
ton um 10 Uhr vormittags it Appell für die Sal. 
Anwärter aus Alexanberhof angeſetzt. 


„Mutter, dürfen wir auf die Straße gehen, 
— nur ouf ne halbe Stunde?“ 
„ta, da müzt Ihr Unter fragen!“ 


„Zeigt mal erſt eure Schube. bevor ihr au 
die Straße geht!“ a ! 
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Nichts für uns, alles für Deutfchland! 


Einweihung eines Bemeinſchaftsraums in einem Lodfcher Textilbetrleb 


Am Sonnabend, dem 27, Januar, hatte ſich die Beleg« 
ſchaft der e Joſeph Babads Erben 
11050 erſten Kamerapſchaftsabend zuſammengeſunden. Ver⸗ 

funden mit dleſer Weranftaltung war die Uebergabe des 
neu hergerichteten Ehraumes durch den Betriebsjilhrer an 
die Nelegſchaft. Erſchlenen waren dazu auch die Vertreter 
der Daß. die Amtsleiter Denk und Iliß kl. 

Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Brilder 
In Zechen und Gruben“ begrüßte der Belrſebsobmann 
Willi Howel die Vertreter der DAR, die Belegſchaft 
und den Betriebsführer und ſprach der Betiebsfih ng 
den Pant der Belegſchaft für die Veranſtaltung dieſes 
Abende aus. Hierauf fllhrte Amtsleiter Denk u. g. aus: 
Er ſtehe Hier in Vertretung des Oberamtsleſters, der 
DAF., den dringende Geſchäſte nach Poſen gerufen hätten, 
Er freue ſich um fo mehr, dieſem . 
betwohnen zu können, da er ſelbſt erſt 11 5 157 in 
Lodſch fet und Into einen guten Einblick in die Lodſcher 
Verhälinifie gewinnen könne. Es freue ihn, hier wirklich 
voxblldlſchen Kameradſchaftsgelſt vorzufinden und hoffe, 
daß es auch künftig ſo ſein werde. Amtslelter Denk ſprach 
bann Über das Arbeſtsſeld der in Lodſch und wies 
beſonders darauf hin, daß dieſe auch gegen die Teuerung 
und den Preiswucher amfämpfe, um dem Arbelter ein 
befferes Auskommen zu ſchaffen. Diefer Kampf werde 
gem rüdjihtstos gefilhrt werden. Wenn es auch in der 
Kebergangszeit ſchwar fein follte, ſo möge man ſich doch 
immer wieder dle Zelt vor Seplember 1939 1 


würtigen und bedenken, was wohl aus dem Lodſcher 
Deutſchtum geworden wäre, wenn bie Entſcheldung nlcht jo 
Überraſchend ſchnell gekommen wäre. Amtsleiter Denk 
endete feine 


führungen mit dem Ausspruch des Fllh⸗ 


ters, der die Stirnwand des neuen Ehraumes ziert: „Mir 
wollen nichſs erringen für ung, ſondern alles nur für 
Deutichland“, 2 

Anſchließend dankte der Belrlebsführer, der Treuhäns 
der des Unternehmens Alfted March, den Vertretern der 
DAF. für ihr heinen und ihre Ausführungen und ging 
Todanın auf die Geſchichte des Anternehmens ein. Er ſtellte 
feft, daß fie eigentlich die Geſchichte des geſamten Lodſcher 
Deulſchlums wiederfpiegefe, Deutſche waren es, dle die 
Mauern der Fabrſt' errichteten und ein deutſches Unter 
nehmen naßm bort ſeinen Anfang. Später erſchlen der 
Jude und vergrößerte Schritt für Schritt feinen Befih. Nun 
{ft das Unternehmen wieder deutſcher Beſiß geworden 
und wir find entichloffen, es in elne beſſere Zükunft zu 
führen. 

Der Glaube an Deutſchland, der uns in ſchweren 
Kampffaßten der Vorkriegszeit Kraft zum Ausharken gab, 
werde auch in dleſer Kriegszeit, in der es um Seln und 
Michtfein geht, ung alle Opfer ohne Murren tragen helfen. 
Jeder If an feinem Plaß Soldat für 
Deutſchland. 

Dann Übergab der Betriebsführer den Naum feiner 
Bestimmung und ſprach den Wunſch aus, daß dort ein 
Weift echter Deuter Arbeſtotameraßſchaft herrschen möge. 

Das Gedicht „Wir wollen Deutſchland“ von A. Utta 
und die Lieder der Nation gaben dem offiziellen Teil des 
Abends den Abſchluß. 

Der gemütliche zwelte Teil des Gemelinſchaftsabends 
zeigte das gute Verhältnis, das wh Führung und 
Geſolgſchaft beiteht, Humor und Lied führten alle Teil. 
nehmer noch enger zuſammen. 


Aus den Oſtgauen 


Todetßurtell des Bromberger Sondergerſchts 


Im Zuſammenhang mit der Metzelet am Feſul⸗ 
ter⸗See finden vor dem Sondergerlcht in Bromberg 
immer wieder Prozeſſe ſtatt, in denen ehemalige pol⸗ 
niſche Soldaten abgeurtellt werden, die ſich an den 
graufamen Morden ungezühlter deutſcher Menſchen 
beteiligt hatten. 

s ftand nun der 83 gahre alte Fellr Wienlewſkt 
vor Gerſcht, der dem 91, polniſchen Inſanterſeregl. 
ment angehört bat. Diefes Regiment erhielt am 
2. September den Befehl, Stellung in Krone an der 
Brahe zu beziehen. Es kehrte jedoch am gleichen Tag 
nach Bromberg zurück, wurde auf dem Wege dahln 
von deulſchen Fyliegern angegriffen und zerſprengt. 
Die Soldaten zogen 8 in Trupps marodierend 
dlürch die Dörfer, bolten deulſche Bauern aus den, 
Hänfern und knanten ſie nieder. Eine Gruppe von 
45 deutſchen Banern wurde an den feſukter⸗See nes 
trieben und dort auf dem Steg in langer Reihe auf⸗ 


geſtellt, worauf fie von dem vertierten wernoeı als 
lebende Mielſcheben benutzt wurden. 5 

Als die erſten Schliſſe engüten und die Leichen 
der Grinordeten ing Waſſer flelen, ſprangen einige 
der Deütſchen in Ihrer Todegangſt in den See, um 
ſich ſchwimmend zu retten. Andere, die nicht ſchwim⸗ 
men konnten, klammerten ſich an verankerte Boote. 
Die Schwimmer wurden durch Sopriatl ſe getötet, 
den anderen Unglüccklichen hackten die Beſtien Die ai 
Bootsrand verframpften Finger mit dem Wafonı 
ab und erſtachen fe dann. Von den 45 deutſchen 
Bauern blieb nicht einer am Leben. 

Der sengeklonte MWisnierofti hatte ſich Zeugen gem 
nenliber gerſihmt, daß er allein drei Deutſche mit feir 
nem Bajonett erſtochen habe, wohel bie Spitze des 
Seltengewehrs abgebrochen ſel. Wientewfft wurde 
nun Tode verurteilt. 

Aug in der Könfgohlltte 

Im Wan der Kögigshlltte iſt ein Teil des Daches 

eingeſtlürzt, wobei es vier Tote und neun Verletzte gab. 


Aus dem Generalgouvernement 


Erſte deutſche Kundgebung in Tſcheuſtochau 

Die Volks- und Relchsdeutſchen in Tſchenſtochau 
bielten kürzlich ihre erſte größere Veranſtaltung ab, 
Der mit den Zeichen der Bewegung geſchmückte Saal 
war bis auf deu letzten Platz heſetzt. Gauamtsleſter 
Dr, Yäner ſprach ber Grundsätze unſeres nationgle 
ſoßfaliſtiſchen Gedankengutes und zeichnete ein Bild 
des Führers. 

Pillcabritdte wieder befahrbar 

Die Pilicabriide bei Warka an der wichtigen, 
Durchgangsſtrecke Krgkau—Radom— Warſchau konnte 
ſowelt wiederhergeſtellt werden, daß fie mit Eſſen⸗ 
bahnzligen befahren werden kann, 

Alle Teptilgeſchäfte in Krakau geſchloſſen 

In Krakau, dem Verwaltungsſitz des General- 
5 wurde eine Preſgprüfung in ſämt⸗ 
chen Geſchäften vorgenommen. Alle Textil., Schuh⸗ 
waren und Lederwarengeſchäſte wurden im Zuge 
bleſer Aktion geſchloſſen. Eine Inventuraufnahme 
wirb ſtattfinden. etriebe der Verarbeitung und bes 


Handwerks werben von dieſer Aktton nicht beein⸗ 
trächtiat, 
Gaunerel mit Oanlınoten 
In Dörfern der Umgebung von RER treiben 
Schwindler ihr Unmefen, die Gaunergeſchäfte im Juen. 
menhang mit dem Baußnotenumtauſch zu machen ſuchen. 
So tauchte in Piaſeezuo ein Mann auf der ſich als Vers 
treter ber Bank Poljkt ausgab, die bekannt! 10 ar nicht 
mehr exlſtlert und bei den Bauern e en zum 
eee „olftatellen“ Kürſe von 75 Zloty aufhaufen 
wollte. Ein anderer Gauner verſuchte ſein Glück in Sa⸗ 
lomeg, wo er 100, und 500, Zloty⸗Noten auf ihre Gül. 
tigkeit bin unterſuchte und mit dem Bemerken „Dobre* 
(aut) ftempelte, Die nalven Leute gingen dort dem Be⸗ 
iger auf den Leim und zahlten ihm für die Abſtempe⸗ 
lung elner Note 16 Zloty. 5 


Schuhe mit Holzſohlen 
R. Auf dem Mela tenmarkt in Warſchau wurden 
Schuhe mit Holzjohlen zum Kauf angeboten. Sie fanden 
jedoch leine Käufer. 


T ²˙¹¹ꝛp̃—uill VS EREITETEETEE 


„So Fritz, letzt werde lch Di behandeln, 
le Du Seine She debate el 


„Au deu Schuhen abgelaufene“ 
Schuh welghein 


Schube muſſen Tolort nach dem Aub. 
gleben aufgelelſtet werden. Dadurch wird 
dle Falten und Mibildung verhindert. 
Michtige Schuhpltegemittel (ragen Sſe 
im Hachgeſchästſ halten das Leder welch, 
mihmeldig und waſſerbicht und bar 
melden Wafferflede, 

 Nafie Schuhe dürſen nicht dicht 
Olen eder Helztörper 9 75 a) 
well Sohle und Dberteber Loburch 
Kun 188 0 1192 8 ee in 

ame Ind, müſſen naſſe 
Vopler aubgeſtopft e l 


Wer feine Schuhe fo pflegt, den erfreuen le 
0 eine längere Lebengdauer und durch 
in Heid guten Audfehem Alſe niemals den 
Am 4 5 5050 Schuhen in dle 
Schuhe ſchleben — auf i 

kommt eg an! e e d 


Auf einen Schelm anderthalbe - 


Der Bauer Joſt 5 den blauen Sonntagsrock an und 
lief zur Polizei, um den Schaden der vergangenen Nacht 
anzumelden, Er trat mit einem roten Geſicht vor den 
Landjäger Uhlenbrink und begann haſtig zu reden: Das 
Geſinde habe ihm nach Mitternacht ſeinen Erntewagen, der 
vor dem Hoftor ſtand, die Straße entlang gerollt und 
dann mit Krach in den Graben geſchoben. Verdammt, ein 
Nad dabei gebrochen und die Heſchſel zerſplittert. Der 
Wendarm werde jeht die Burſchen faſſen. Denn ſolches 
Verbrechen milſſe beſtraft werden! 

„Während der heftigen Anklage des Bauern bemühte 
ſich Uhlenbrluk raſch, feine Amtsmiene zu zeigen. Er halte 
unter der Weſte den Hoſenrlemen ſeſt und knöpfte die 
Joppe zu. Drauf mache er einen obrſgkeitlichen Schnaufer 
und polterte; „Der Teufel hat euch dleſen Streich gelptelt, 
Soft, Ihr Habt wohl einen mordsmäßigen Nauſch ausge 
ſchlaſen. He, oder habt ihr die Kerle geſehen?“ 

Der Mauer grollte: „Ich kann nicht die ganze Nacht 
auf den Wagen aufpaffen, Ihr 0 doch geſtern auch im 
Lindenkrug geweſen, fo, und ich bin nicht viel ſpäter nach 
euch weggegangen.“ 

Uhlenbrink tat bel der Anſpielung auf den ausgiebigen 
Abendtrunk wieder einen lauten Schnauſer, sagte dann: 

Höret zu, ah in unſerem Dorfe gibt es feine Diebe und 
Kotichläger, eht redet ihr von einem Verbrechen. Gut, 
der en liegt im Graben. Wir können aber die Täter 
nicht finden. He, wen glaubt ihr, ſoll ich feſtnehmen?“ 

„Herr Gendarm. ihr müßt jedenfalls gründlich A 
ſorſchen“, rief Soft und blinzelte aus den Augen. Dieje 
Ermunterung konnte Uhlenbeink ſchlecht vertragen. Und 
er rief; „Wollt ihr damit jagen, daß Ih meine Pflicht nicht 
kenne? Habt am Ende ſelbſt ſchuld, Jost. bel ihr ſangt 
im Krug doch immer Streit an, wenn ihr beim Doppel⸗ 
kopf mal ein paar Groschen zahlen müßt. Vielleicht hat 
man ich an euch Nache üben wollen. Gewiß, Gerechtig⸗ 
9 muß ſein! Ich will gern helfen, Jost, das ſollt ihr 
ehen.“ 

Genug der Bauer wußte nun Beſcheid. Wegen den 
Landläger konnte er nicht ftreiten, obgleich er Luſt dazu 
verſpllrie, Denn wer den Schaden hatte und noch Spott 
zu hören kriegte, dem mußte die Wut fülr einen Spektakel 
voll ausreichen. 

Uhlenbrink war es zufrieden. Ach, den Soft kannte 
man als Geizkragen, und dle Leute dürften Über feinen 
Reinfall herzlich lachen. Er wollte ihm wohl helfen, den 
Wagen aus dem Graben herauszugiehen. So ſchnallte er 
das Koppel um und ging mit dem Bauern an den Tatort. 
Sie griffen 8 in die Speichen und ſchoben und 
ruckten den gen bis auf den Hofplah. 

Schwerenot, der Bauer mußte ſich zuletzt mit feiner 
Bas «useinanderfehen. Sie ſchimpfte ihn einen fauren 

ropf, der ng 1 leicht einwickeln ließ, anſtatt ſein Recht 
a fordern. Joſt ſteckte den Vorwurf ein. Die Wut ſtieg 
hm heiß in den Kopf. Er ſchlug die Tür hinter ſich zu 
und ballerte auf der Diefe umher. In des Teufels Namen: 
Die u war für ihn noch nicht in Ordnung! Uhlenbrint 
ſollte 115 wie es in die Knochen fuhr, wenn fie mit 
einem Schindluder trieben. 

Bereits am folgenden Tag geſchah das Wunder des 
ah in Soft, der an dem Haufe Uhlenbrinks vorbeiging, 
100 im Garten feinen Widerſacher ſtehen, wie er ba bc 
geſpaltetes Brennholz aufrichtete. Soft kniff das Geſicht 
ulammen und pfiff durch die Zähne. Hier fand er schnell 

elegenheit, dem KEN 05 eins auszuwiſchen. Er ſchlich 
wie ein Dieb heim und ſog ſeinen Knecht, der nicht ſehr 
geſcheit war, aber zuverläſſig alle Arbeit tat, ins Vertrauen, 
Der Knecht follte den Schabernag ausführen, während er 
ſelbſt den Biedermann ſpielen wollte. — 

Am Abend In Joſt kegeln im Dorfkrug. eut 
war er and du aufgekraßt. Als auch der Landjäger bald 
eintrat und ſich mit an den Tisch jehte, da hüpfte ihm vor 
HE das Herz in der Bruft. ‚Soft, der geitern noch das 

aul verzogen, er konnte heute ein Spiel um das andere 
mit lachender Miene verlieren. Später wußte Uhlenbrink 
dio plößliche Wandlung des Bauern beſſer zu erklären, 
nachdem er dahintertam, daß ihm ein Spithbube dieſe Nachl 


Huch) 1 
— * Ar 
10 eke Let 
Copyrlxht by Dr. Arthur vom Dom 
12, Fortſetzung 

Endlich fragt er, Bine den Blick von der Brandung 
zu löſen: „Nun, wle geht es Ihnen!“ 

„Mir iſt ganz warm .. und ſehr gut“, verſichert fie 
dankbar. 

Er nickt befriedigt. 

Sie wendet ein wenig den 8 und betrachtet Ihn 
von der Seite. Die ſchöne große Stirn unter dem dich. 
ten, weißblonden Haar, die Augen, von denen I ieh! 
nur bie hellen Wimpern ſleht, aber dennoch we N aß 
fie grau find und entweder erſchrechend unperjönlich 
oder ſehr weich blicken können. Sie werden wie alle 
Menſchengugen noch viele andere Arten von Blicken 
haben. Aber fie kennt bis jet nur dleſe beiden .. 

Die Nafe ſpringt heifartig vor, iſt jedoch nicht groß, 
Der Mund iſt ſchmal, die Oberlippe fein geſchwußgen, 
und das ſeſte Kinn gibt dem ganzen Geſicht etwas Fer⸗ 
tiges, Abgeſchloſſenes. 

Jetzt ſchlleßt er die Augen, und über feine Stirn 
sur er Schatten eines Gedankens. Dann fragt er 
halblaut: 4 

„Was haben Sie vorhin damit gemeint . wenn 
1 nicht gekommen wäre, würde ein anderer gekommen 
fein? ... Wer denn?“ 

Er wirft ſich auf die Selte und fieht fie plötzlich voll 
an, Sein Blick hat die ſorſchende Gewalt, mit deren 
Hilfe Inquifitoren ihre Opfer verwirren. 

Sie weicht ſeinen Augen nicht aus. 
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Eine Erzählung I 
von Hans Dalibor 


fein Brennholz geſtohlen hatte. Ha, der freundliche Soft 
wollte ihn fo lange im Krug ſeſthalten. Kaum zu erkennen, 
die Bosheit des Bauern war ſtärker als der Geiz geweſen. 

Der Landſäger fpudte aus und rief; „Den Kerl will 
ich ſtellen Wartet er wird blind in die Falle gehen. 
Doch fo ſchnell wurde der Dieb nicht gefangen, Soft war 
egen den Verdacht gefeit und wollte feine Pfiffigkeit ger 
rauchen, daß Uhlenbrink ihm feinen Strick drehen konnte, 
Er ſtand breitbeinig vor feinem Dielentor, als der Land. 
jäger von Amts wegen auf dem Hofe Umſchau hielt, Und 
er ſagte durchaus vergnügt; „Es freut mich, Herr Gendarm, 
euch anzutreffen. Ihr hattet geſtern abend viel Glüc im 
Spiel, N der Henker!“ 

Uhlenbrink ſtülpte die Unterlippe vor und, ſchnauſte 
wiederum wie ein Gaul: „Will etwas andres willen, Joſt! 
100 wir haben jetzt Verbrecher im Dorf! Mein Brennholz 

ıben fie mir letzte Nacht geſtohlen. Rund heraus, ihr 
wißt mehr davon 

Soft war gleich en „Euer Holz? — Schade, 
Herr Gendarm ich kenne bei ung keine Verbrecher!“ 
Uhlenbrink regte fih. Er ſtſeß den Bauern hart an, 
855 über den Hof und donnerte los; „Da liegt mein Holz! 
hr ſeld alſo der Dieb!“ 
Joſt fühlte den Strick am Hals und erwiderte giftig: 


Eisblumen 
Von Frida Schanz 


Run wurde der Winter zum Künſtler, fein und erlaucht, 
Elsblumen hat uns der Froſt an die Scheiben gehaucht, 
kriſtall gewordene Sommererinnerungen, 

kräftige Farne, kühn und elaſtiſch geſchwungen. 


Zarte Grüſer, nach ewigen Negeln gegliedert, 
Wleſenkräutlein, geſtedert und wieder gefledert, 

fefte gedrungene Flechten, kriſpliches Moos, 

Sommer, verzaubert, gebannt in des Winters Schoß. 


— nn 


„Ihr habt euch hier beſtimmt verlaufen, Gendarm ſucht 
euren Dieb in der Hölle. Das ſſt mein Buchenholz und 
ſeht euch nichts an. Der Knecht hat es gerade zerhauen. 
eht nach ob euer Name vlelleſcht eingeſchuiht itte 
Der Blig hatte eingeschlagen. Uhlenbrint; 0 die 
Augen weit auf. Er raſſelte mit dem Säbel. Umſonſt, 
er wurde hager und klein. Der Joſt grinſte ganz unver 
ſchämt und paffte luſtige Rauchwolken in die Luft. — 
Nein, der Landjäger kriegte feine Holzkloben in der 
nächſten Nacht heimlich zurück. So hat er keinen Schaden 
elitten, Nur die Wut dauerte an, die ohnmächtige Wut, 
ß dur Soft ihn am Narrenſeil geführt hatte. 


Juden beherrſchen Englands Filminduftee 


Das einträgliche Gefdjäft der drei hebräifchen Brüder / Zahlen, die für ſich ſprechen 


Als vor einiger Zeit die Nachricht von einem enge | 
liſchen Film, der einen angeblichen „egreſchen Luke 
angriff auf Wilhelmshaven“ zum Inhalt hatte, das 
deutſche Volt ergötzte, wurde Tpäter bekannt, daß dle⸗ 
fer feilm von dem Fuden Korda hergeſtellt wor⸗ 
den iſt. Dleſer ungarſſche Jude iſt Leſter einer der 
Zahlreſchen Höhe Filmgruppen, die Englands öffent. 
liche Meinung maßgeblich beſtimmen. Die ſildiſchen 
Külmkönige find die drei Britder Flldore, Maurice und 
Mare Oftrer, Söhne ſüldiſcher Emtaranten, die iu 
den neunziger Fahren aus Polen kamen und ſich im 
Oſten Londons niederließen, Heute kontrollſeren fie 
Hunderte von Lſchlſpielhäuſern und Muſikhallen. 
Welche beherrſchende Stellung ſie im enaltichen Film 
einnehmen, zeigen folgende Tatſachen, 

Afibore Oftrer iſt Präſident der Gaumont British 
Picture Corporation Ltd. und fünf anderer großer 
Filmkonzerne. Die Gaumont Britiih Pieture Eorpo⸗ 
ration Ltd, beſitzt neben ihren eigenen Lſchtſpielhäu⸗ 
fern Anteile an insgeſamt acht weiteren Filmunter⸗ 
nehmungen, fomie die Maſorſtät in vier anderen Feilm⸗ 
geſellſchaften. Jede einzelne dieſer Geſellſchaſten ver⸗ 
fügt wiederum über eine Anzahl anderer Filmunter⸗ 
nehmungen und Lichtſpielhäuſer. Die Gaumont Bri⸗ 
ti Bicture Corporation tb, fungiert darüber hinaus 
als Geſchäftsführer für alle in der General Theatre 
Corporation Lid. befindlichen oder von diefer konkrol⸗ 
lierten Unternehmungen. 

Mare Oſtrer in der Firma Oſtrer Brothers, it 
Direktor bezw. Vorſſtzender von 20 großen Seat . 
ſchaften. Daneben iſt er Vorſitzender bezw. Geſchäfts⸗ 
führer der von Fſidore Oſtrer beherrſchten Unterneh⸗ 
mungen. 

Der dritte Bruder, Maurice Oſtrer, iſt nicht nur 
direkt an den meiften Unternehmungen feiner Britöer 
beteiligt, ſondern beherrſcht darüber hinaus noch zwölf 
weitere Filmgeſellſchaſten. Daneben verflügt er Über 
enge Beziehungen zu der „Sunday Referee“, einer 
engliſchen Sonntagszeitung, die eine Auflage von 
500.000 Exemplaren erreicht. 

Die von den Gebrlldern Oſtrer beherrichten Hun⸗ 
derte von Fülmgeſellſchaften find zum Teil rieſenhafte 
Unternehmungen. So beträgt das Aktlenkavital der 
Provincial Cinematograph Theatres Id. der fieben 


„Warum fragen Sie, was Sie l Er ſchweigt, 
und während die Beſſätigung feiner Ahnung In ihm vere 
klingt, ieh! er auf ihre feinen, 11 00 Knie herab. 

„Wie ſpät. man, es fein?“ fragt fie leiſe. 

oter rnim lächelt. 

„Um das feftzuftelien, muß ich erſt meinen Freund, 
den Fiſcher dazu bringen, feine Mile abzunehmen, Aber 
warten Sie, ſch möchte ſowieſo gern rauchen.“ Damit 
erhebt er ſich und geht in Richtung der alten Mole da⸗ 
von, 

Es dauert nicht lange, bis er zurüchnommt und ihr 
ſeine Armbanduhr vor die Augen 

„Schon halb eins! Ach, egal . . . Id) bin fo milde 
jetzt, Gehen Sie mir bitte g eine Sn det 

Sie liegen wieder nebeneinander im heißen Sand 
und blafen den Rauch beim ruhigen Almen von bie. 
Das Meer fingt feine alte ewig⸗neite rauſchende Melopie, 
mie Sonne betaftet Ihre Körper mit ſengenden Strahlen 

gern, 

Als Peter Arnim plötzlich erwachend feftftellt, daß 
er geſchlafen haben muß, fliegt fein erſter Alſck ex⸗ 
ſchrocken zur Seite. Ja, da liegt fie noch. Ein wenig 
u ihm gewandt, ruht ihr 0 in der Beuge des rechten 
Armes. Die ſchweren Augendechen, von langen, ſchwar⸗ 
gi Wimpern, gefüumt, wahren ihren Blick vor dem 
Licht. Sie ſchläft feſt. 

Er zündet fi) eine Zigarette an und richtet ſich be⸗ 
hutſam zum Sitzen auf, Dann fieht er fie lange an... 

Immer noch trägt fie die Hummihaube, deren Kinn 
riemen ſetzt gelöſt if Der Ausdruch ihres Geſichts ift 
weicher noch als im Wachen, Ihr; ice von dem ge⸗ 
trockneten roten, Trikot eng umſchloſſen, offenbart 
ſchöne, ſchwungvolle Linſe. Die Beine find ſchlank und 
haben gerd Feſſeln. 7 | 

Peter Arnim wendet Na) ruckartig dem Anblick der 
See zu. Es iſt eine i eine Frau zu jtudieren, 
während fie ſchläft und ſich nicht verbergen kann. rauf 


vor mir haben!“ 


Lichtſplelhäuſer hezw. Lichtſplelhauskonzerne gehören, 
32 Millionen Pfund. Daneben beſitzt fie direkt oder 
durch ihre Tochtergeſellſchaften zwölf weitere Filmge⸗ 
ſellſchaften und an die hundert Theater, 

Ueber das Ausmaß der Beeinfluſſung des en 
liſchen Volkes durch die titbifihe Mrobirktion erhält 
man einen Ueberblick, wenn man erfährt, daß bie 
Gaumont Britiſh Pleture Corporation Std. z. It. 
etwa 850 Kinos in Großbritannien beſitzt, die ſchüt⸗ 
zungsweiſe von etwa 8 Millionen Menſchen in der 
Woche beſucht werden. Vor kurzer Zeit wurden bie 
Gaumont Britiſh Picture Corporation Itd. und die 
Odeon Theatres zuſammengelegt. Es handelt ſich hier 
um ein 20⸗Millionen⸗Pfund⸗Geſchäft, wie die eng⸗ 
liſche Preſſe herausſtellte. Die Odeon Theatres hatte 
als Vorſitzenden den Fuden Oskar Deutſch. Er 
ift Dlrektor in neun großen engliſchen ilmgeſellſchaf⸗ 
ten. Die Odeon Theakres Lid, kontrolliert insgeſamt 
rund zweihundert Lichtſplelhäuſer. Nach der Fuſlon. 
von Odeon Thentres Ltd. und Gaumont Britifh Pie⸗ 
ture Corporation Ltd, kontrollteren dleſe beiden Fir⸗ 
Beh mehr als fünfhundert Lichtſpieltheater in Eng⸗ 
an 

Auf dieſe Weife bietet die enaliſche frilminduſtrie 
dem Judentum nicht nur weiteſte Möglichkeiten der 
Beeinfluſſung des engliſchen Volkes ſondern iſt gleich⸗ 
zeitig auch ein äußerſt einträgliches Geſchäft. 


fommt gar nicht in Fragel 

Ein Buchhändler hatte einen Kunden wegen einer 
rüdjtändigen Zahlung für ein Buch gemahnt. Er erhielt 
folgende Antwort: „Sehr geehrter Herr, ich habe diejes 
blödſinnige Buch niemals beſtellt. Und wenn ic es be⸗ 
ſtellt habe, dann haben Sie es mir nicht geschickt. Und 
wenn Ste es mir geſchickt haben, dann habe ſch es niemals 
erhalten. Und wenn ich es erhalten habe, habe ich es be⸗ 
zahlt. Und wenn ich es nicht ſchon ſahlt habe, dann 
werde ich es auch nicht mehr bezahlen.“ 


f Die Uhr 
„Sieh mal, Mutti, die Uhr!“ — „Sa, ich ſehe, was tft 
damit?" — „Mutti, ich glaube, die freut ſich mächtig. Sieh 
mal, wie ſie mit dem Schwanz wedelt!“ 


Er lächelt vor lich hin. Sie ft ja ein Mädchen und höc« 
ftens araanalg ahre alt... Leiſe ſteht er auf und geht 
zur Mole hinüber, um ſich anzuziehen, 

Der alte Fiſchex ſitzt mit herabbaumelnden Beinen 
dort und ſtarkt EURE auf eine kleine in feiner 
Hand befindliche Scholle herab, 

„Nu hett am Enn doch wat anbeten!“ brummelt er 

„Na, flöp fe nuf“ erkundigt ſich der Alte, ihm die 
dem Fremden entgegen. „Nee, ſowat!“ 

Der Staatsanwalt fährt xaſch in die Klelder. Er 
will zurück fein, ehe das Mädchen aufwacht. 

„Na, flöp fe nu?“ erkundigt ſich der Alte, ihm die 
Brleftafhe aushändlgend. „Wecken ehr man leimer 
up. So lang in de Sünn liegen is nich gaud nach ſ'n 
Schreck!“ 

Peter Arnim gibt ihm lächelnd die Hand und ver⸗ 
ſpricht, dieſen Rat ogleich zu befolgen. 

„Morgen bringe ich Ihnen Erſatz für Ihren Kümmel 
mit“, nicht er Im Fortgehen. 

„Je gaudl!“ ruft ihm der Fiſcher nach. „Aewern. 
ſcheunen ſcharpen!“ 

Die Fremde ſchläft immer noch. Es wird ihm Ae 
fie ihrer tiefen Ruhe zu entreißen. Er Uniet behutſam 
an ihrer Seite nieder und legt feine Hand ganz leicht 
auf die ſonnendurchglühte Schulter. 

Kaum, daß er ſie berührt hat, allhel fie die Augen, 
in denen ſich nach kurzer Unbewußtheit heftiges Er⸗ 
ſchrechen geigt. 

„Es tut mir leld, aber ſch darf Sie nicht länger hler 
liegen laſſen“, fagt er halblaut. „Wes ih eben Sie 
mich denn ſo an? ... Sie werden doch ſetzt nicht Angſt 


Sie ſchülttelt lächelnd den Kopf. r Blick wi 1 
der weich und ſtrahſende . 80 8 


(Fortſetzung ſolgt, 
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Wirtschaftsteil der „Lodscher Zeitung“ 


Die „L. Z., berät den Steuerzahler 


Wtige Beneite aus dem Umsatzsteuerren 


Wer Umsatzsteuer zahlen muss und wofür sie gezahlt wird 


—ibi—. Der natlonalſoglaliſtiſche Staat iſt ſoſort 
nach der Machtergreifung darangegangen, auch den 
. jenen Inhalt iM geben, der den Zielen 
der e ſallſtſſchen Auffaſſüng von Staat und 
Volkswirtſchaft entſprach. Bereits Im Oktober 1994 
wurde ein umfaſſendes Gteuerreformmerk perkündet, 
deſſen Schöpfer der Staatsſekretär im Neichsfinangminis 
Daum Wi de iſt, nach dem dieſe Reſorm auch 
enannt wird. 

Eines der wichtigſten dieſer Geſetze it das Umfahr 
ſteuergeſetz (USI®. vom 16, 10. 034, NReichenefehblatt 
1084 1 S. 942, Reſchoſteuerblatt 1994 S. 1160), Es iſt, 
nebenbei bemerkt, auch das 0 von allen, In knap⸗ 


pen 19 Paragraphen enthält es aber eine Fülle von Der 
geiifen, te in ihrer Klarhett und Genauigkeit nicht 
bertroffen werden können. Die Erläuterungen zum 


Gefet geben die „Durchführungsbeſtimmungen zum Um. 
fabfteuergefeh“. Sie find Enge 1998 neu a und 
en wirtſcha tspolitifchen Erforberniffen angepalit mor« 
den (USIDB. vom 28. 11. 1988, Reſchsgeſetzblatt 1988 
I S. 1985, Reſchsſteuerblatt 1939 S. 8). In 82 Parg ⸗ 
prenben geben fie Auweſſungen zur, formellen und ſach⸗ 
ichen Durchführung des Geſees⸗ 

Es st nicht unſere Ahſicht, \ 
Kommentar zum Umſaßſteuergeſetz Mu bringen. Das 
haben Berufenere in Büchern niedergelegt. Wir wollen 
nur den Steueryflichtigen in den REGEN einen ger 
drängten Ueberblich über die wichtigſten Begriffe und 
Beltimmungen geben. 

Ein notwendiger Hinweis zuvor für diejenigen Le⸗ 
fer, die den Geſehestext beſitzen (Geſetz und im lch 
rungsbeſtimmungen find in einer Hanbausgabe im Bud)» 
handel erhältlich!. Es find noch nicht alle Beſtimmun⸗ 
gen des USt, und der DB, in den Oſtgebleten in Kraft 
1 t. Vor allem gilt noch nicht der $ 8 des UStG, in 

ſerbindung mit den 88 54 bis 58 der USEDB,, welche 
die Zuſatzſteuer für mehrftufige Unternehmen regeln. 
Das iſt von befonderer Wichtigkeit für die Textflindu⸗ 
ſtrie in Lodſch und ſeiner Umgebung. 


Wer ſchuldet Umſanſteuer ? 


Steuerſchuldner iſt der Unternehmer. Unternehmer 
iſt, wer eine gewerbliche oder berufliche 5 ſelb⸗ 
ſtändig ausübt. Das Geſetz ſtellt alfo zwei Merkmale 
des Unternehmers, heraus: einmal die gewerbliche oder 
berufliche Tätigkeit, zum anderen bie ee Aus⸗ 
übung diefer Tätigkeit, Beide Merkmale müffen gegeben 
9925 Das Geſetz erläutert diefe Merkmale noch näher. 

ewerblich oder beruflich iſt ſede nachhaltige Tätigkeit 
i Erzielung von Einnahmen, auch wenn die Abſicht, 
ſewinn zu erzielen, fehlt, oder eine Perſonenvereini⸗ 

gung’ nur gegenüber ihren- Mitgliedern tätig wird. Der 
Handwerker, der Induſtrielle, der Kaufmann uſw. e 
gewerblich, der Rechtsanwalt, der Künftler, der Gelehrte 
ufm. find beruflich tätig. Auch der Landwirt ift Unter 
nehmer, Den Begriff „Selbftändigkeit“ erklärt das OGe⸗ 
ſetz indirekt, indem es die Fälle bezeichnet, bei denen die 
gewerbliche oder berufliche Tätigkeit nicht felbftändig 
ausgeübt wird. Das find: 

a) natürliche Pexſonen, ſowelt fie einem Unternehmen 
derart eingegliedert find, daß fie den Weſfungen des 
Unternehmers zu folgen verpflichtet find; 

b) juriftifhe Perſonen, wenn fie dem Willen eines Uns 
ternehmers derart untergeordnet find, daß fie keinen 
eigenen Willen haben. 

Ein Lohn- oder Gehaltsempfänger (Arbeiter, Angeſtell⸗ 
ter, Beamter) it tan beruflich r aber er übt dleſe 
Tätigkeit nicht ſelbſtändig aus, Er ift deshalb kein Uns 
ternehmer. Es können Fälle vorkommen, bei denen 
das Merkmal der gewerhiſchen ober beruflichen Tätige 
‚heit einwandfrei gegeben ift, das Merkmal der Selbftän« 
digkeit aber am ten iſt (3. B. bei den fen. General 
agenten). Hier kommt es immer auf ben einzelnen Fall 
an. Solche Perſonen follten rechtzeitig von ihrem zu⸗ 
ftändigen Finangamt die verbindliche Auskunft einholen, 
ob fie als Unternehmer zu gelten haben oder nicht. 


in der „L. 3.“ einen 


Was unterliegt der Umſatzbeſteuerung! 


Der Umſatzſteuer unterliegen die Lieferungen und 
ſonſtigen Lelſtungen, die ein 0 e im Inland 
ſegen Entgelt im Rahmen ſelneg Unternehmens aus⸗ 
hi et, der Eigenverbrauch und ſchlleßlich bie K ehe 
von Begenftänden in das Inland, Das en eine Reihe 
von felten ese die gut verſtanden fein wollen und 
die wir uns deshalb näher betrachten werden. 
1. Lieferung. 

Eine Lieferung liegt vor, wenn und ſohald ein Uns 
ternehmer einen, 0 0 oder in deſſen Auftrag 
einen Dritten behalt im eigenen Namen über einen 
Begenftand zu verfügen, Die Derfoalfung, der Vers 
fügungsmadjt erfolgt in der Regel durch Eigentums 
übertragung i Uebergabe des Gegenſtandes 
oder Uebergabe der Ladepaplexe), Sie kann aber 
auch ohne Eigentunsübertragung erfolgen, Z. B. beim 
Verkaufskommiſſtonär. Hier gilt der Kommiffionär 
als Abnehmer. Wichtig it ale die umſaßſteuerliche 
Sep ber e Relhengeſchäfte. = 

eifpiel: Eine Textilfabrik (A) hat einen grö⸗ 

jeren Bolt Spinnfloflwaren au N Sie 
chließt mit einem Großeinzäuſer (8) hierüber einen 
Kaufvertrag ab. B verkauft diefen Poften an eine 
Tuchgroßhandelsſirma (c), die ihrerſeits über den 
leſchen often mit einer Eingelhandelsfirma (D) ab: 
fan Die Fabrik U liefert den Paſten Ware dircht 
an die Firma D. Troßdem ift jedes Kaufgeſchäft 


(alfo A — B, B — C und C — D) umſatzſteuer⸗ 
pflichtig. 
2. Sonſtige Leiſtung. 

Was nicht Lieferung iſt, ir ſtonſtige Lelſtung. Diefe 
kann auch in einem Unterlaſſen oder im Dulden einer 
Handlung oder eines Zuftandes beſtehen. 

Beifpiel: Ein Teptilwarengeſchüft erhält von 
einer anderen Firma eine Ablindungsſumme dafür, 

ee es in einem beſtimmten Stadtteil keine Fillale 

errichtet, 8000 Einnahme ift als „ſonſtige Leſſtung“ 
umſaßſteuerpflichtig. 

3. Inland. 


Inland iſt das Reichsgebiet mit Ausnahme der Zoll⸗ 
ausſchlüſſe (3, B der Freihaſengeblete, der Drei, 
0 und der freibeziche 11 ſolcher beſteht 
in Steltin), Das Protektorat Böhmen und Mähren 
und die nicht in das Reich eingegliederten ehemals 
polniſchen Gebiete (das Generalgouvernement) gelten 
Unmſatzſteuerrechtlich als Ausland. Hat ein Unter⸗ 
nehmen z. B. eine Fillale Im Generalgouvernement, 
fo find die Lieferungen biefer Illlale keine nach 
Deutſchem Recht umfabfteuerpflichtigen Lleferungen. 

4. Unternehmen. 

Im „Rahmen des Unternehmens“ mllſſen die Lleſe⸗ 
zungen und ſonſtigen Leſſtungen ausgeführt Hal: Das 
Unternehmen umfaßt die Peine liche oder 
berufliche Tätigkeit des Unternehmers. In den Rah⸗ 
bela Unternehmens fallen auch die ſog. Hilfs⸗ 
geſchäfte. 

Beiſptel: Ein Bäckermeiſter verkauft feinen 
alten Lieferwagen, Diefe Einnahme ift umſatzſteuer⸗ 
pflichtig. Verkauft ex ſedoch feinen nur für private 
Zwecke gehaltenen Perſonenwagen, fo llegt keine 
Lieferung im Rahmen des Unternehmens vor. Diefe 
Einnahme ift nicht umſaßſteuerpflichtig. 


5. Eigenverbrauch. 


Eigenverbrauch 9995 vor, wenn ein Unternehmer 
im Inland Gegenſtände aus feinem Unternehmen für 
N entnimmt, die außeralb des Unternehmens 
egen, 

Beifpiele: Ein Kolonialmarenhändler entnimmt 
aus feinen Laden» ober Lagerbeffänden Lebensmittel 
für feinen privaten Haushalt, ein Schuhmarenhänd- 
ler entnimmt für feine Famiſſe Schuhe ufw. Es muß 
ſich alfo um Gegenſtände handeln, die der Unterneh⸗ 
mer in feinem Unternehmen 1 Als Entgelt (Ein 
nahme) für ben Eigenverbrauch ift jedoch nicht der 
Verkaufspreis, ſondern der Einkaufspreis anzuſetzen. 


Nr. 32 


6. Einfuhr, . 

Die OR von Gegenſtänden aus dem zollrecht⸗ 
lichen Ausland in das eu Inland 0 
der Ausgleichſteuer. Hiermit ae ſich aber, nicht 
die Finanzämter, ſondern die Zollämter. 

7. Entgelt. 

Entgelt iſt alles, was der Empfänger einer Lieſe⸗ 
rung oder Lelſtung aufwendet, um die Lieferung oder 
fonftige latent zu, erhalten, Beim Tauſch, der eben⸗ 
falls umſatzſteuexpflichtig ii it der Wert des Fe 
tauſchten Gegenſtandes als Entgelt. Entgelt ift alſo 
der vereinnahmte oder vereinbarte Neferpreis, Lei⸗ 
ſtungswert oder Tauſchwert. 

8. Vereinnahmtes und vereinbartes Entgelt. 

Bel dem Deutſchen Umſatzſteuerrechk wird der Um⸗ 
ſatz nach dem vereinnahmten Entgelt (den Sftr 
einnahmen) bemeſſen. Das polnſſche Umſatzſteuer⸗ 
recht ging dagegen von dem vereinbarten Entgelt 
(den Sol leinnahmen) aus. Wer aus wichtigen 
Gründen meiterhin nach Solleinnahmen verfteuern 
will, muß beim IM tändigen Finanzamt unter Date 
legung feiner Gründe einen beſonderen Antrag ſtel⸗ 
len. Rach Golleinnahmen darf nur verfteuert wer⸗ 
den, wenn das Finangamt dieſen Antrag genehmigt 
hat, Dem Antrag wird nur ftattgegeben, wenn ord⸗ 
nungsmäßige Bücher geführt werden. Diefe Vorſchrift 
iſt außerdem elne Kannvorſchrlft, d. h. das Finanz⸗ 
amt iſt nicht verpflichtet, dein Antrag a eben Fa 
ftattzugeben. Es kann guch beftimmte Bedingungen 
an die Genehmigung Rnipfen, 

Für ben f von der Sollperſteuerung zur 
Iſtverſteuerung iſt folgendes 10 beachten: 

a) Porſchüſſe, bie 510 dem 19. 11, 1989 für fpätere 
Umſätze vereinnahmt werden, find als vereinnahm⸗ 
tes Entgelt zu verſteuern. 

b) Beftimmte Waren (3. B. Zement, Zucker, Bier, 
Salz u. a.) unterlagen nach polnſſchem Recht der 
Phafenpauſchallexung, d. h. die Steuer wurde nur 
einmal, gewöhnlich bei dem Herſteller, erhoben. 
Das Deukſche Umſaßzſteuerrecht kennt die Pheſen⸗ 
pauſchallerung nicht, Einnahmen aus dem Ver⸗ 
kauf diefer Waren find alfo umſaßſteuerpflichtig, 
wenn fle nach dem 10. 11. 1889 erzielt werden, 
aud) dann, wenn dleſe Waren ſchon einmal der 
Phaſenpauſchalſerung unterworſen waren. 

c) Es kann vorkommen, daß ein Unternehmer einen 
vor dem 20. 11. 1989 getätigten Umſaß ſchon ver ⸗ 
15 hat, well dies nach polniſchem Gen 10 Vor⸗ 
ſchriſt war, Nereinnahmt er das Entgelt für dies 
fen Umſatz erſt nach dem 10. 11, 1989, dann unter⸗ 
liegt diefe Einnahme nochmals der Verſteuerung, 
nun a Deutſchem Recht. Das ſſt zwar in mans 

en Fällen eine Härte, die aber bei derartigen 

Uebergängen nicht vermieden werden kann, 
Zuſammenfaſſend It zu fagen: Der Umſaßbeſteue⸗ 

rung unterliegen alle Einnahmen, die ein Unternehmer 
für feine im Inland im Rahmen felnes gefamten Unter⸗ 
gehmens Rare gewerblichen oder beruflichen 
Leiſtungen (Lſeſerüngen) empfängt, ſowſe fein Eſgen⸗ 
verbrauch. 


er wid 
Weitere Steuervorschriften fur die Ostgeblete 
Dritte Einführungsverordnung vom 10. 1. 1940 erschienen 


Laut einer im Rl. 1 S. 211/212 veröffentlichten 
Verordnung des Reſchsminiſters der Finanzen und des 
Reichsminiſters des Innern treten in den eingeglleder⸗ 
ten Ostgebieten in Kraft: 


4, das Einkommenſteuergeſetz vom 27. 2. 
1989 (RG gl. I S. 297), 2. dle Durchſühtun jsbeftimmune 
gen zum Einkommenſteuergeſetz vom 17.8.1089 (RGBLT 
©. 503), 8. dle Lohnftenerburchführungsbeftimmungen 
1939 vom 10. 8. 1039 (RGBL_T S. 449), 4. die Verords 
nung zur Durchführung des Steuerabzugs pom Kapital 
ertrag (Kapitalertragfteuer) vom 22. 12. 1034 (Reſchs⸗ 
minſſterſalbl. 1935 S. 18), 5 das Geſei über die Erhe⸗ 
bung einer Abggbe der Auſſichtsmitglieder vom 28, 8, 


| 1994 (Rech 1 8, 268) in der Faſſung des Geſetzes zur 


Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes vom 17. 2, 1089 
(Nhl. 1 S. 288). 6. die Verordnung über den Steuer⸗ 
abzug von 900 0. h b bedr pn an vom 31. 8. 1099 
(RBBL 1 S. 691), 7. die Verordnung Über den Steuer⸗ 


Einkommenssteuer-Richtlinien für 1939 * 
Koine Gültigkeit für die eingegliederten Ostgebiete 


Durch Erlaß des Reſchsfinanzminiſters find für die 
Veranlagung 1939 Einkommenfteuer-ftichtlinten und 


sh 
Körperſchaftsſteuer⸗Richtlinſen ergangen, in die die Aen⸗ . 


derungen der Gfeuergefehgebung hineingegrbeſtet wor⸗ 
den find, Darüber hinaus werden viele Zwelſels⸗ und 
Sa dane e von allgemeiner Bedeutung behandelt. 
im Memelgeblet und in den neuen Dftgebieten 
ann im Frühſahr 1940 eine Veranlagung noch nicht 
stattfinden, da dort ſchon nach dem alten Recht eine Mer« 
anlagung für 1939 erfolgt iſt und die Steuerpflichtigen 
fonft im Steuerſahr 198 10 herangeaögen wlülrden. 
In der Oftmark, im Sudetenland und in Danzig findet 
die Veranlagung wie Im Altreich ftatt, 


Der Einkauf von Holz In den Ostgebleten 
Besondere Einkaufsscheine und Einkaufskarten 


Am 20. Janugr iſt bekanntlich eine Anordnung der 
Reihsftelle für Holy in den eingegliederten Dftgebieten in 
Aut getreten, die beſagt, daß zum Einkauf von Nadel, 
nutzholz bejondere Einkaufsſcheine und zum Einkauf von 
Laubnuützholz Elntaufskaxten erforderlich ind. Für jede 
Holzart ift ein Einkaufsſchein bzw. eine Einkaufskarle in 
einer anderen Mans la alle find mit dem Ueber⸗ 
druck „Nur gültig zum Einkauf in den eingegliederten Oft 


I gebieten" verſehen. Auch der Einkauf von Eichen» und 

Fichtengerbrinde erfordert einen Eintaufsſchein. Orts, 
anſäſſige Verbraucher erhalten fährlich 15 Feſtmeter Nadel⸗ 
nuthholz und 5 Feſtmeler Laubnußholß ohne Karte Schlſeß⸗ 
lich werden auch Nadelſchufttholz, beſchlagenes Nadelholz 
und Schwellen nur gegen dle für die Oftgebiete beftimmten 
Einkaufsſcheine abgegeben, 


Internatlonsſer Devisenbericht 


Berlin, 31. Sam 

Im Internationafen Devifenverfehr Maren größere Kurs. 
ſchwankungen nicht zu verzeichnen Der Dollar Ment in Amfter- 
dam und Ztlelch ußerändert, Das englſſche Pfund gab in 
Aumſterdam auf 7,52% gegen 7,53 nach und war in Zurich auf 
17,80 gegen 17,83 rllgſtändig. Der Delgg lag in Anfterbam 
mit 31,95 ungerändert und notierte in Strich 75,50 gegen 75,65, 
0 0 . Gulden brzckelte in Zürich auf Ei 

b. ab. 


Baumwollbörsen New Drleans, 27. Jan. (Schluß) 
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048 | Enatand 1 ee 
BRD Ae, Keane 00 19,000 
0.94 1 Sapan, Ehina 2000 00 
£iverpool, 27. Januar | Dermber Alegandria, 27T. Jan 
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hafgı Lend. Märg (Schluß). rend.; 
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og 8 
* 
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Stable „ Sanuar En 
nd, 747 min, im! 
Mal al 
Alm. An, Sid, dd | Aut un! 
gebar, 2,00 Beptenber lover 
Februar 207 lleber, 
Mr 7.0 „ November 
Sl 100 & Afhmaank 
Mat 7% 5 | Dauer 2,02 
Sunl 701 {m %% eber 17.55 
Sull 288 | Mai 9% m | Mir Fo 
Aga, 7% | ul 9% | Apr 12,1 
Saen e Stender > 0.0 s | mai 9 
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Offene Stellen 


NRafflererin 


Volkadeutſche) für ſofort ge 
ucht, Angebote 40 ne 


Zeltung unter „718“ zu richten, 
1012|} 


F112 ˙ WERTE ende: 
Geſucht wird elne voutinierte 


Modell: 
Zuſchneiderin 


die mit dem Trlkotwäſchendhen 
vertraut iſt. Angebote an Erle 
kotagenſabrit Albert Selde u. Co., 
Lodſch, Lagiewniker Str. 45. 801 


Erfahrene Erzieherin 
u Gläbrigem Knaben und 10. 
Krim Mädchen geſucht, 


rt wird auf gute Altgemein) Juſtizpoſaſtes. Angebote erbeten 


bildung und Keunenſſſe in, der 
Kinderpflege gelegt. Vewerbun⸗ 
gen erbet. und, „710“ on d. 7900 

63 


Kinderfräufeln 


lauf, ſülsabſchriften und 
Adel „705“ an die 
Lodſcher Zeitung erbeten. 937 


Möpflertes Zimmer 

bel volksdeulſcher Famille Au 
vermieten. Meſſterbauszſir. 19, 
Wobn. 8. 


2 mböbllerte Zimmer 

mit feparatem Eingang zu per ⸗ 
\ Schillerſtraße (Slene 

1. 1016 

Möbliertes Zimmer 

zu vermieten. 5 


(Narutoßwſeza) 47, W. 


mehrere Angeſtellte 


möbl. Zimmer 


bel Voltsdeucſchen, mik, oder 
ohne Penfion, in der Nähe des 
unter „716“ an dle Lodſcher 
Zeitung. 


| Derkäufe | 


Abreiftalender- 

Großßvorkauf bei: 0 
fee. Anstalt Erwin S 
Lopſch, Banziger Str. 112, Anı 
ruf 100.81. 965 


Junges intelligentes Mädchen 
mit guten Amgangsformen als 

ethferin, e Mann 
mie Gomnaſtolbildung ſür buch ⸗ 


händferifhe Arbelten zum ſo⸗] Sonfogif 


fortigen Antritt wicht, Bu 
5 lung g dene ei 
bolf-Hitler-Strahe 133, 


Angeftellter 
mittleren Alters, der gut rech. 
F 
h, 8 2 unter „7. * 


r Zeltung. 1021 


Eingeführter Verkäufer 

15 en 9 9 5 1 Beh 
u atmen n roviſton 
aa "Angebote unter „712° 


ücht. 
du richten an bie L. Heiz 
a 


In baſſo- 


Beamter 
Volksdeutſcher, für ſtändiges 
umfangreiches Intaſſo geſucht. 
Sicherheit müßte geſtent wer⸗ 
den. Bewerbungen mit Angabe 
von Referenzen nur ſchriftlich 
on die Verlagsleftung der „Lod⸗ 
ſcher Zeitung“. 

Lehrling, 
bildung In fofortigem Antritt 


r Zei 
tung unter „722“ erbeten, 1023 


Stellengeſuche 


Beamtenſtellung 
n der Land. 


Bllanzſählger Buchhalter, 
der, polnſſch, deutſch, teilweſſe 
und engliſch ſpricht, 
nimmt ſede Arbeit 10 Ange 
bote unter „720“ an die L. St 
erbeten. 102 
Siegelmelfter 
mit langjähriger Praxis, Ma 
ſchinen A Hendbeerlez, der 
auch im Altreich an, nröneren 
ſecgelelen tätig wax, ſucht Stel ⸗ 
ung. VLandwirkſchaftlſche Kennt, 
Ai 0 e 1975 
n zur. er ung, gebot 
Abe „700% iS 0. 905 


— 


Vermietungen 


Schön möbliertes Zimmer 


bei Wolkodeulſchen ſoſort zu ver ⸗ 
005 e fare e 1 A 
„ 0. 


W. 6. 


eder 2 möbl, Ilmmer 

mit allen Vequemlichkeiten zu 
ISCH SM Necla 
u al 750, W. 9, zu er⸗ 
ragen zwiſchen 14—18 Uhr, 


Froneinmer 


elegant möbilert, Vequemlich. der Elektr. Straßenbahn, auf.) 
feparater Eingang, zu den 


AM ten, Dany te. 19) 
ermieten, malger Str. 135 
W. 6, 2. Stock. 1006 


„ 


10 eh 9990 richten. 


Ar 
20 net cht. 


Neuer Herrenanzug 

(Smoking) für mittelftarfe Per ⸗ 

ſon, Höhe 108 zu verlaufen. 

Tonnenberg⸗Str, (Audregs) 7, 
Handlung. 908 


Kolonfalwarengeſchäft 

gut eingeführt ab ſoſort zu ver⸗ 
aufen. Poleſle, Perkgaſſe 9. 
vom 15—17 Ahr. 1017 


Sofa, 1 
Tiſch, Stühle (gepolſtert), Sple⸗ 


gel zu verkaufen. . 
Adolf. Hitler⸗Str. 275, a 


Perſianerklauenmantel 

Gr. 44/46 zu verkaufen. Ange⸗ 
bot unter „714“ an die Lodſcher 
Zeitung. 1005 


1 Motor En 
7% PS., 380 Wolt, 950 Amdr., 
der Flrmg Schwabe, Dlelſh, 


Au verkaufen, Zu erfragen beim 
Portſer. Spinnlinſe 243. 1 


007 


Briefmarken 
auch ganze i Taufe 


tät, von 17 bis 20 Ahr. Jan ⸗ 
nenbergſtr. (Andrzeſa) 27, W. 8. 


Kaſſaſchrant 

in gutem Zuſtande zu kaufen ne, 
sucht. Angebote unter „717“ 
an die Lodſcher Zeitung 1010 


N Nesse 


Pelzmantel 


Größe 44, und Silberfuchs evtl. 
Pfandſchein zu kaufen geſucht. 
Näheres Fernruf Nr. 121.74. 
cee 
Ladeneinrichtung 

in gutem Zuſtande zu kauſen 
geſucht. Angebote unter „700 
an die Lodſcher Zeltung. 083 


Kinderwagen 

in gutem Zuſtande zu laufen 
Anfeorife zu erfahren 

Lobſcher Zeitung, 945 


5 Orahtfoxterrler⸗Rüden, 
ſchwarz⸗wolß gefleckt, 
Ohren, am 29. d. M. entlau⸗ 
fen, Abzugeben ge en, Delobr 
nung bei Jahn, Vuſchlinſe (Ki. 
Iiſtlego) 155, Ruf 216.71. 


gelbe 


Kautionggulttungg 
vom Lodſcher Eleke 
auf den Namen A 
Ne Sal h 
dzynſtiſir, 29, ver! 
H erklärt. 


dene Schlüſſel 
in einem Stoffbeutel verloren, 
Der ehrliche Finder wird ge, 
beten, ſie agen Belohnung bel 
ema Jeſef Jngſter, Adolſ⸗ 
Hitler⸗Straße 68, abzugeben, 


Monatskarte 


Namen Ledkadig Mar 
ſewſta, Kraszewfliſtr. 38, ver, 
loren. 1024 


Wechſel Perſcſſah 
verloren auf Fl. 1000, —, ausge · exſchledenes 
stellt 29, 8.195 Rektpfitache u; 
1600 N a 28. 1.|Oummiftempel 

in Publin, wird für unelftefert ſchnellſtens Oravier-An- 
gillein erklärt. 1003 1 5 Lale Keßler, Spinneinſe 
—Volezanſta) 91. 387 


Aktentaſche — 
mit Handelspatent Nr. 184 und Peking⸗ Hündin, 
Firmenbuch auf die Namengelb mit dunkelgrauem Rüden 
Aler Thum und Nudolf Nel it am 29, 1, entlaufen, Vor 
mann, Worzesnienſtaſtr. 48, ver e en) 
loren. Abzugeben gegen Belo. Lannenbergſtraße (Andreas) 7, 
nung. 1015, Zoplogiſche Handlung. 997 


Staatliche Oberfchule für Jungen 
(Deutfches Gymnaflum) 
in Burgftadf- Pabianice, Ludendorff-Str. 29 

Das neue Schuljahr 1940/41 beginnt am 1. April 1940. 
Die Anmeldung von Schülern und Schülerinnen für dle 
1, 2, 8, ſowie die übrigen Klaſſen foll in der Zelt vom 
1. bis 15, Februar d. 95 erfolgen. In die exfie 1 00 
werden Schiller aufgenommen, welche die 4. cafe 5 
klaſſe befuchen, in die 3. von der 5. Volkeſchultlaſſe, in 
bie 8, von der 6, oder 7. 

Es werden nur volks- und reichsdeutſche Kinder auf 
genommen. Mitzubringen find: Geburts», Impfſchein 
Und letztes Zeugnis. Der Lelter, 
7 ³˙Ü.. e ²˙ Ä mE N mn 


Amtliche Bekanntmachungen 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Reglerungeprä⸗ 
denten und dem Reichspropaganda⸗Amt welſen wir dar⸗ 
auf hin, daß amtliche Bekannimachungen von Behörden, 
Dienſtſtellen, Körperſchaften des Öffentlichen Recht uf. 
zur Aufnahme in den Werktage: Ausgaben bis 10 Uhr 
und in den Sonntags- und Jeſttags, Ausgaben bie 11 Uhr 
am Tage vorher bei unferer Anzeigen-Annahme vorlle⸗ 
gen milſſen. Bei ſpäter eingehenden Mekanntmachun⸗ 
gen kann eine Gewähr zur Veröffentlichung in der 
nächftfolgenden Morgen ⸗Auogabe nicht mehr übernom⸗ 
men werden. 


Verlag der „Lodſcher Zeitung" 


Bekanntmachung 


Die Nachunterſuchungen des eingeführten Fleiſches 
finden vom 1. Februar 1940 ab nur noch in dem 
Stüädtiſchen Kühlhaus, Könfgesbacher Straße 28 b 
ftatt, Die Unterſuchungsſtelle für eingeführtes Fleiſch 
auf dem Städtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofe, Ingenieur 
Straße 1, wird am 91. 1. 1940 geſchloſſen. 
Lodſch, den 29. Januar 1940, 
Der Oberbürgermeifter der Stadt Lodſch. 
Städtiſcher Schlacht⸗ und Viehhof. 
Dr. Harniſch 


Bekanntmachung 


Die in der Stadt Lodſch vorhandenen Wohlfahrsein. 
richtungen der freien Wo Mtabetspfieae, dazu gehören 
auch bie der Kirdhlichen und ber Sekten, find bis zum 
10. Februar 1940 bel dem ü Fürſorgeamt, Zie⸗ 
thenſtr. 11, ſchriftlich zu melden. 

Der Oberblrgermeiſter 
— Fürſorgeamt — 


Bekanntmachung 
Das frühere Stempelſteueramt, 800 Verhehrsſteuer⸗ 
abteilung beim Finanzamt Lodſch⸗Sild, N von eos 
Schlageter(früher Narutowicz)-Straße 45 ab 1. Februar 
nach Adolf⸗Hitler-Str. ug verlegt worden. Die vom 
feleren Stempelfteusramt ebenfalls verwaltete Erb. 
EN tsfteuer verbleibt bis auf weiteres In den friiheren 


mistäumen. 5 
Der Vorſteher des Finanzamts 
Lodſch⸗ Süd 


Bekanntmachung 
über eine Perſonenſtandsaufnahme in der Stadt Lodſch 

In den nächſten Tagen werden allen volksdeutſchen, 

e und fvembftaatlihen Einwohnern der Stadt 
odſch nit aber den Juden) Fragebogen fg die 
11 ewiffenhaft und deutlich, lesbar in Zintene oder 
aſchinenſchriſt auszufüllen haben. 9 

Des 1 5 unkundige Perfonen haben ſich an 
915 Grundſtüchsbeſitzer oder deken Verwalter zwecks 
Auioftüllung des ede die u wenden, denen 0 die 
betreffenden Grundftüdte die Ara zur, Hilfeleiffung 
und zur Bereitjtellung aller ordnungen Ki Bauen ULLER 
Fragebogen am Tage der Einholung derfelben, dem 11. 
Jebtuar 1940, auferlegt wird. 

Jeder Meldepflichtioe erhalt das erſſe Gtüd der 
Anmeldung zuriick, 15 über 12 Jahre alten Perſonen 
haben es ſederzeſt als Ausweſs mik 0 au führen, Ueber 
die Abfternpelung biefer als Ausweis beitimmten Stiche 
und die Abnahme der Fingerabdrucke ergeht ſpäter noch 
elne befondere Bekann! ie 

Wer die Anmeldung hinten ft ober bei der Anmel; 
dung unwahre Angaben macht, wird beſtralt. 

Für alle Einwohner der Stadt Lodſch außer der 
Wehrmacht, dem ieſchsarbeſtsdſenſt, überhaupt allen 
Reſchsdeutſchen und den bei bey e oc 
tätigen ehrenamtlichen Helfern befteht am Sonntag, dem 
11. Februar 1940, allgemeine Gteahenfperre. 

Wer demnach unsrlaubt dle Strafe betritt, wird als 


Störer der Öffentlichen 0 00 und Sicherheit beftraft, | 


Lodſch, den 90. Januar 10 
155 Der Poltzeipräfident 
gez.: Schäfer 


„Brigade führer 


Oeffentliche Aufforderung 
an alle Reichodeutſchen in der Stadt Lodſch 

gu Sicherſtellung elner Perſonenſtandsaufnahme 
am Sonntag, dem 11. Februgr 1940, werden alle hier 
anweſenden Reſchsdeutſchen, ſowelt fie nicht ſchon als 
Beamte und Behördenangeſtellte oder als Angehörige 
der Partei und ihrer Gliederungen in Anſpruch genomas 
men werden, aufgefordert, ſich umgehend fpäteltens bie 
8. Februar 1940 bei ihrem N Polizeirevier als 
ehrenamtiſche Helfer für die Abwicklung des Zähl⸗ 


geſchäſts zu melden. 1 

Für die Erledigung ber ihnen zu Übertragenden Ars 
beiten haben fi) dieſe Reſchsdeutſchen dann am Sonn. 
tag, dem 11. Februar 1040, um 7 Uhr unaufgefordert bet 
ihrem Polſzeirepſer einzufinden, um dort Ihre Weiſun⸗ 
gen gu erhalten, 

Ausreichende Paufen zur Einnahme von Mahlzeiten 
find vorgeſehen. 


Lodfd, den 80. Januar 1940 


Der nene 
151 chäſer 
Pi jtigadeführer 
x 
Bekanntmachung 1 
Die früheren polniſchen Advokaten in Lodſch, ſowle 
alle Perſonen, die Handakten von ihnen beſihen if B. 
Applikanten, Bilrovorſteher, Bilroangeſtellte, Famflien⸗ 
angehörige ufiv.), werden aufgefordert, die Hanbakten 
von Montag, den 5. Februar, bie Nad den d. Februgr 
1040, in der Zeit von 10 bis 19 und 16 bis 18 Uhr in 
den Geſchäftsxäumen, Frans (Trembacha) Nr. 18, 
I. Stock, abzulleſern. Die Akten mülſſen geheftet und 
alphabetifd) geordnet fein. Ein, Denn er Akten 
1 in 4 Ferkigungen beizufügen, In allen Akten muß 
fi) die Abrechnung mit den Auftraggebern befinden, 
Ferner find alle bei den früheren polniſchen Adpo⸗ 
naten eingerichteten Depots mit den Depot⸗Bllchern ſo⸗ 
wie die den Auftraggebern gehörigen Beträge mit einem 
Aachen Verzeichnis abzuliefern. 2 N 
Lobſch, den 91. Januar 1940 7 


Der Landgerichtspräſident 


Bekanntmachung 

An die Vetelebe der Metall? und Elektro⸗Induſteſle 
um Einvernehmen mit den Wirtſchaftsgruppen der 
Stahl. und Eſſeninduſtrie werden hiermit alle Betriebe 
der eifenverarbeitenben und Elektroinduſtrle aufgeſor⸗ 
dert, ſich am 1 
Montag, dem 5, Februar d. J., 25 
in der Zeit von 15 bis 18 Uhr bei dem Obmann, Herrn 
E. Jungnickel, Lodsch, Ludendorſſ Str. (Zeromfuß 90, 
au melden. 4 
Die im Regierungsbezirk Kaliſch, außerhalb Lodſch 
liegenden Velrſebe haben fofort ſchriftlich einen Fragen 

bogen bei Herrn Jungnichel einzufordern. 
Meldepflichlig find alle Petrlebe, auch die durch Treu⸗ 
händer verwalteten, der Metall. und Elentroinduſtrie, 
die mehr als 10 Gefolgſchaftsmitglieder beſchäftigen. — 

Lodſch, den 31. 1. 1940, 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Lol 

Dr. Weber / l. V. W. mau 


Oeffentliche Juſtellung a) 

Der Leo 115105 in Pabianice klagt gen ben 

Leon Kotnomfki, bisher wohnhaft geweſen 1 0 lanice, 

Letzte Straße Nr. 5, zur Zeit unbekannten Yufenthalte, 

aut ec 00 mit den Antrage, den Beklagten zur 
Zahlung von 800, — n kostenpflichtig zu verurteilen, 

Zur mündlichen Verhandlung des Je tsftrelts wird 

der Beklagte auf den 9. April 1940, vorm laß 10 1350 

1 

7 


Sa 155 Amtsgericht in Pabianlee, Schloßſtraße Nr, 
geladen. 
Pabianſee, den 28, Januar 1940 7 
Die Geſchäſtsſtelle des Amtsgericht 


Druckfehler-Berichtigung * 

In der am geſtrigen Tage erfolgten Bekanntmachung 
über Ding von Mangelwaren in der Woche vom 
88/1, bis et and ift unter: „Nr. r role Küren gl 
Fehler unterlaufen. Es muß heißen: 1 

Nr. 3 — ½ kg Pflaumen oder Bachohſt. 

Gleichzeſtig wird in den Bezirken; 1, 9, 18 und 14 
uf N Karten Nr. 5 — 1 Salghering p. Kopf ver 
abreicht, 


Anbufteles und Handelskammer 9 
Abilg. Mahrungs⸗ u. Genußmittel 
J. A.: Anke 


Bekanntmachung 
Den Behörden, Dienftftellen und allen Arbeitgebern 
gibt 155 Gozialverfiherungsanftalt Lodſch folgendes zur 
tenninis; . 
1. Die Merſichexungspflicht beginnt bei; N 
Arbeitern mit einem Wochenverbienft von Au 3.— ab, 
Angeſtellten mit einem Monatsverdlenſt von Au 18. 


10 


ab, 

Die Hahler zur Alters- und Invalidenverſiche⸗ 

rung fient ei Arheltern bei AM 86,— wöchentlich, bei 

Ungeftellten bei At 868.— monatlich. 

g. Die Höchſtarenge zur Krankheits, und Unfallverfiches 
ai Arbeiter und Angsſtellte iſt Au 87. — wö⸗ 

hen 0 

4. Als Multiplikator für dle Alters- und Invalldenver⸗ 

ſichexung der Arbeiter, welche mehr ale AM 30,.— wö⸗ 

Aae verdienen, iſt die Summe RM 101 anzu⸗ 

nehmen. 


b. Pon dem Betrag für die Alters, und Invalſdonver 


ſicherung van 5% zahlt der Arbeiter 1,21%, 

Pei der Pacher des Grundgehaltes, nach wel 
chem die Merficherungebelttäge berechnet werden, 
wird das Gehalt ber Angestellten abgerundet, d. h. 
bis 49 nach unten und 50 % und darilber nach 
oben I lle Mark. 

Lodſch, den 30. Jaunar 1940. 
Spzialnerficjerungsanftalt (Krankenkaffe) 
l. A. gez. Selig. 


Am 28. Januar d. J. verſchled unfer treuer Mitarbeiter 
und Kamerad 


Wilhelm Ederberg 


Ein gutes Andenken bewahren ihm die Kameraden der 


Einwandererzentrale Nord-Oft 
Meldeſtelle Burgſtadt (Pabianice) 


5 


Am 28. Jamtar 1940 verſtarb in Lodſch der Valten⸗ 


beutſche 


Archivar 


Wilhelm Ederberg 


Sochbearbeltar bel der Eintwandererzentralftelle 


Burgjtadt, Kreis Sodjh 


Wir verlieren in ihm einen ellchtigen Mitarbeiter 


und guten Kameraden, 


Nord — 


Dr. Sandberger 
1 Sturmbann führer. 


Der Leſter der ee | 


FE alte 
Gchallplatten 


aller Marken 
A. Klingbeil, Lodſch, bol 
Hlllor Straße 160 


Unterricht 


Deutſchunterrlcht 

erteilt erfahrene Lehrerin, zu 
peechen von 2—3 Ahr. Eichen. 
ſtraße (Dobowa) 6, W. 8. 833 


Einheitsturzſchelſt, 

Maſchineſchrelben, Handelswiſ. 
ſenſchaften, Fremdſprachen er ⸗ 
lernen Sie ſchnellſtens. Berli, 
Svrachenkurſe und Handels. 
kurſe, Andreasſtraßſe 3, 776 


Als Treuhänder der Firma 


Eugen Stefaniak 


Adolf-Hitler-Straße 130, Fernruf 27666 
fordere ich hiermit auf: 


alle Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus ‚offenen Rechnungen, Schecks, 
Wechseln, Protesten und sonstigen Vers 
bindlidikelten spätestens bis zum 15, Fe, 
bruar 1940 im Büro der Firma, Adolf 
Hitler«Str. 130, einzuzahlen. Den Schuld, 
nern gegenüber, die dieser Aufforderung 
nicht nachkommen, behalte ich mir die An -; 
wendung der notwendigen Maßnahmen vor; 


„die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich unter Beifüs 
Sung von Kontoauszügen gleichfalls bis 
spätestens 15. Februar 1940 anzumelden. 
Lodsch, den 30. Januar 1940, 
Der Treuhänder 
Alexander Ewert, 


——— —! 
Als kommissarischer Verwalter der Firma 


Berek Rubinek 


Eisgrosshandlung 
Lodsch, Nordstraße (Poludnlowa) Nr. 49, 
Fernruf 219.29, 

fordere Ich hiermit auf: 

I) alle Schuldner der genannten Firma, ihre 

"Schulden aus offenen Rechnungen, Schecks, 
Wechseln, Protesten und sonstigen Vers 

‚ ‚bindlichkelten spätestens bis zum 15, Fes 
bruar 1940 beim kommissarischen Verwals 

ter I. W. Juraschek, Horst, Wessel. Str. 88, 
zu bezahlen. Den Schuldnern gegenüber, 
die dieser Aufforderung nicht nachkommen, 
behalte Ich mir die Anwendung der erfor. 
derlichen Maßnahmen vor; 

2) die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Bopderungen schriftlich unter Belli. 
gung von Kontosuszügen gleichfalls späte, 
stens bis zum 15, Februar 1940 anzumelden, 


Lodsch, den 1. Februar 1940. 


Der kommissarische Verwalter 
Leo Wilhelm Juraschek 


Bekanntmachung 


Vom Herm, Distriktschef Krakau, Wirt 
schaftsabteilung, bin ich zum Treuhänder der 


„SANO“ 


Polska Sp. din Prsam, Dumawego 8. A. w Hanoku 
eingesetzt worden, 

Alle Schuldner der genannten Firma 1 
dere ich hiermit auf, ihren Zahlungzwerpflich⸗ 
fingen bis zum 29. Februar 1940 nachzukoms 

Die Zahlungen haben entweder an die 
ikasse in Sanok oder auf das bel der 
ditkasse in Krakau errichtete Gisos 
‚Sanok“ A. G. Gummiwerke in Sanok, 
der Treuhänder, zu erfolgen. 
ie Gläubiger ersuche Ich, ihre Ansprüche 
unter Einreichung der entsprechenden Untere 
lagen bis zum gleichen Termin anzumelden, 


Der Treuhänder 
Franz Paukner 


Lichtſpieltheater 
„EUROPA 


Schlageter · Straße 29 


Diskretion hrenſache! 


mit Zell Finkenzeller, Ida Milft, ſelta Bent: 
Hof, Ralph Arthur ee bee Thune, 
Hang Holt, Paul Henkels, Rudolf Platte, 
Hans Hermann Schaufteß, Kurt Selfert. 
Regie: Johannes Meyer. Wenn nun aber 
ein junges Mäpchen und ein junger Mann 
in völliger Ahnungsloſigtelt die Situation 
verkennen, dann nimmt eine ereſcnlsreiche 
Liebesgeſchichte ihren ergöglichen Anfang in 
dem großen Lacherfolg, Disfretſon Ehren 


ſache! 
Beginn täglich 16 und 18 Abr, ſonn. und 
feiertags ab 12 Ahr. 


Stricksachen 


aller Art für Herten, Damen u. Kinder 


Pullover, Kleider, Kostüme 


Trikotwäsche 
Strümpfe, Handschuhe, 


Schüler- und Kinderbekleidung sowie 
Manufakturwaren 


preiswert bei 


ST.WEILBACH 


Adolf-Hitlor-Str. 184. Fornruf 141-96 


Ferntransporte 
Umzüge 
Spedition 


. ln 1, Manna A.- 


Lodsch, Spinnlinie (Wölczanska) 73° 
F 22007 F 12174 


Der Treuhänder 
Gustav Erich Tamm, 


Tanzkabarett 5 „Tabarin“ 


Houte geschlossen. 
Wiedereröffnung 


Morgen, d. 2. Februar 
Das grosse Weltstadt-Programm 


Fritz John 


eröffnet das Programm 


Bob Gibson 


in seinem Sketch: 
„Kampf mit der Posaune“ 


Edith Neuss 
die scharmante Vortrags- 
künstlerin 
Holly und John 
tanzen Step und 


Exzentrik 
& Uhr Mein Bender 
und ICH 


Die unerhörten Teampo- 
akrobaten 


Hella Teilert 


Klassische 
Tanzkunst 


und Edith 


ingt 
Ab 20 Uhr Zutritt nur für Deutsche, ce 


Täglich 


Vorstellungen 


4 Uhr 


und 


0 


Polizeistunde 
täglich 24. Uhr 


Wer bringt aus Lodſch 
wichtige Nachrichten zu uns? Wer ift bereſt, als 
Berichterſtatter gegen Honorar 
für die Stadt Lodſch für uns kätſg zu fein? 


Schriftliche Meldung an: Hauptſchriftleitung 
der „Lodſcher Zeitung“. 


Nordische Transport- U. Snaditions-Gesellschaft 


Aktlengesellschalt 
LO DSC H, Tannenbergstr. (Andrzeja) 6 


Fernrufe: 196.85 u. 196.86 
Telegramm-Adresse: „NORDAK* 


Spedition una Verzollung 
Möbeltransporte 


Lagerhäuser mit eigenem Anschlussgleis 


Der Treuhänder Theodor Hartmann 


Teppiche — Läufer . 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims. 
Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalkulierte Preise. — Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zietenstr. (Zawadzka)| (Ecke Adolf-Hitler-Str. Ruf 17224 


Deutſches Speditionshaus 
LUDWIG KORAL 


Treuhänder: ALFRED MARTENS 
Schlageter-Strasse 28 
88 — Umzüge 
pedition — Güterlagerung 
Anruf 11:45 


(BE I foo o A ·¶·¶·ů· 


LEIPZIGER FRUHJAHRSMESSE 1940 


Beginn: 3. März 


alle Auskünfte 
erteilt das 


LEIPZIGER MESSAMT 
LEIPZIG / Deutschland 


60% Fahrpreis- 
Ermässigung 


auf den deutschen 
Reichsbahnstrecken 


oder der Beauftragte des Leipziger Messamte für den Warthegau 


General. 


‚Adolk-Hitler- 


souvemement Herbert Schwalbe, Lodsch, Fase 12881 


Theater der Sad! Kodfch 


Haufe, Ad c 1. Febr. 
Freier Kartenverkauf 


„Flitterwochen“ 


Luſtſplel von Paul Hellwig. 


Ea 2. Fobr., 19.80 Uhr 
reler Kartenverkauf 


Minna 


von Barnhelm 
Luſtſpfol von Leſſſng 


Sonnabend, 8. Fabr., 18 Uhr 
reier Kartenverkauf 
1. Märchentviederholung 


Dornröschen 


Marchenſplel v. Kob,Bürdner 


Sonnabend,. Febr., 19.80 uhr 
Freier Kartenverkauf 


„Für die Katz“ 


Volkoſtack v. Aug. Hlnrſchg. 
KartenvorverBauf : A doll. 
Hikler- Straße 65 (Ruf 101.01 
Abendbaſſe: Slegel-Straße 97 
ab eine Stunde vor Beginn 
der Dorftellung. 


Achtung! Jede Eintrittskarte 


Jutta Freybe, Dagny 
Servaes, Albert Hehn 
Richard Häußler, Erich 
Fiedler... Käte Pontoi 


1 un 
schgens 
Roman Ki Hans 


er 
Splelleitun 
Edu 5 1 


in geklagt % 

ea Patarkoland, Im Tahre 

e dor ballebte Almkind 

dar Staaten, Binnie Calle, 
27 


t Gewalt: L/ 
51 Und 888 5 
pt 


Heute und die 
folgenden Tage Im 
Lichspieltheater 


„CASINO“ 


Patent- Sparbſchen 
„Onom“ 15 
„ Gwald, Richchoſen⸗Str. 
Kent 21550, here vor 
bmungen. 


Nadlo · 
Werkſtatt, Petrikauer Ser. 110. 


Röhren und Zubehör, Watte 


rien. 419 


II. Bekanntmachung 


‚Am 15. Februar 1940 um 5 Uhr nachm. findet in den 
5 der Firma in Lodsch, Petrikauer Straße 210, 


ausserordentliche Generalversammlung 


unserer Aktionäre mit folgender Tagesordnung statt: 
1, Eröffnung der Situng, 2, Wahl des Vorsitenden, 
5. Neuwahl der Verwaltung, 
hälter, 5, Freie Anträge 
Aktionäre, die an dieser Versammlung teilnehmen wollen, 
müssen ihre Aktien oder Depotscheine sieben Tage vor der 
Versammlung der Verwaltung vorlegen, 


4. Festschung der Ge 


Die Verwaltung 
der Baumwollmanufaktur 
Gampe & Albrecht in Lodsch 
Aktiengesellschaß. , 


